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Diplomatie der Bewegung 


\ 
Bon unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 


Dr. Z. Rom, Ende Dezember. 


Mit der doppelten Nieder la d 
ge des 
8 1939, vernichtend geſchlagen auf dem 
e Aber Wirtinaftstonfereng und 
r — rüſtungskonferenz, iſt die in 
den Gräben, Sappen und Schleiwegen von 
Genf, erstarrte Diplomatie wie⸗ 
der Fir Bewegunggeraten: der ein- 
ige Erfolg von Bedenkung. Erinnert man 
noch der großen Hoffnungen, die um die 
porige Jahreswende an die eben genannten 
N geknüpft wurden? Statt deſſen 
hat die wirtſchaftliche Verwüſt ung 
i einen Umfang anaenommen, wie fie dem 
Ausmaß von Sinnloſigkeit der Kriegsver⸗ 
träge entſpricht, und ſtatt von Abrüſtung 
richt man jetzt nur noch von der Auf⸗ 
e Alles dreht ſich um die Frage, 
wieviel davon den abgerüſteten Staaten 
wieder zugeſtanden werden ſoll. 


\ Es hieße aljo den Kopf in den Sand 
en, wollte man leugnen, daß Frank⸗ 
reichs gerade Politik den Sieg davon⸗ 
. hat. Den Sieg über den Frie⸗ 
ensgedanken, den Muſſolini wie Hitler in 
das Verſprechen kleideten, bis zum letz⸗ 
ten Maſchinengewehr abrüſten 
zu wollen, wenn es auch die andern tun 
würden. Immer hat man Frankreich vor⸗ 
geworfen, vor allem in Deutſchland, es treibe 
eine Politit mit doppeltem Boden, es trage 
eine Maske, es jei ein Wolf im Schafskleid. 

| Bo find die Beweiſe für eine ſolche Anſchul⸗ 
i ung? Hat es während des Völkerringens 
nicht vielmehr immer wieder fein Kriegsziel 
o gau bout“ betont? Wie antwortete 
Clémenceau auf das deutſche Friedensange⸗ 

K bot? „Ich führe Krieg, Krieg, nichts als 
4 Krieg!“ Deutlicher kann man doch wohl nicht 
È fein. Und nach dem Kriege gründete es zur 
Durchführung der Diktate den Völker⸗ 
bund — ſein einziger Zweck, wie nun auch 
Lloyd George, „der Mann, der den Krieg 
gewann“, zugab. Später, als Reviſions⸗ 
ten auftauchten, antwortete es: Nie- 
i N amsar ne war und blieb 
eine Ablehnun 8 rüſtungs Ý 
pn iſt gerade Politik. dane 


rankreich will und wird nicht 
rü ſten. Damit ift der e 
das neue Jahr gegeben, nachdem man 
alten um den Kern der Sache mit be⸗ 


merkenswertem, aber fruchtloſem Eifer her⸗ 


u 
fo re wie man nun, um das 


leichung: Reviſion — Krieg aufgeſtellt, und 
kleiner der Staat r grö ⸗ 
rt die Kriegsbeute, um fo kau⸗ 


Berlin find im weſentlichen ſchon einig. 
man jagen, ohne das Capri. 
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egenwärtig die hohe 
fie wird in Paris 


Völkerbundes ver⸗ 
eide 


ider auch gefähr⸗ 


Simon geht 


zu Muſſolini 


Italiens Vorſchläge zur Frage der Abrüſtung und der 
Bölkerbundsreform 


Rom, 3. Januar. . pe Simon ijt geſtern von Oſtig aus mit 


dem Kraftwagen in Nom eingetrof 
nung genommen. Nach den neueſten 
redungen mit Muſſolini haben, 
mittag. | 


London, 3. Januar. Der römiſche Korreſpon⸗ 
dent der „Morningpoſt“ bringt folgenden 
Bericht über die italieniſchen Abſichten: In der 
Abrüſtungsfrage muß eine engliſch⸗italie⸗ 
niſche Zuſammenarbeit ein Wett⸗ 
rüſten verhindern. Von einer Neuauflage 
der Vorſchläge Simons (vom Oktober vorigen 
Jahres) will Italien nichts wiſſen, weil es ſie 
für ſchlimmer als zwecklos hält. Denn 
es ſteht bereits feſt, daß ſie für Hitler un⸗ 
annehmbar ſind. Italien iſt der Anſicht, 
daß eine weitgehende und wirkſame Abrüſtung 
nicht zu erreichen iſt und glaubt daher, daß es 


raum gegeben werde, um dadurch übertriebene 
Forderungen zu verhindern. Von einer ſchritt⸗ 


Was die Völker bundsreform angeht, fo 
wird Muſſol tui drei Geſichtspunkte vorbringen: 


1. Die Völterbundsſatzung muß von 
den Friedensverträgen losgelöſt werden. 

2. Beſeitigung der Sanktionen. 

3. Abänderung der Rechtsſtellung der verſchie⸗ 
denen Staaten entſprechend der Laſt ihrer Ver⸗ 
antwortlichkeiten. > 


Der Korreſpondent glaubt, daß die italieniſche 


Paris, 3. Januar. In gut unterrichteten 
franzöſiſchen Kreiſen weiſt man noch einmal 
darauf hin, daß die etwas übereilte Ueber⸗ 
reichung der franzöſiſchen Denk⸗ 
ſchrift in Berlin erfolgt fei, da die Vertreter 
einer „befreundeten Macht, die nach ihren bis⸗ 
herigen Gewohnheiten an Vergleichslöſungen 
denten“, Sonnabend nachmittag am Quai d'Or⸗ 
jay vorſtellig geworden ſeien, um gewiſſe tat⸗ 
ächliche Aenderungen und, wenn möglich, eine 


leichte Lockerung der Haltung 
Frankreichs vorzuſchlagen. 
In der raditalſozialiſtiſchen „Rep ur 


blique“ jagt Bayet, es fei gut, daß man ſich 
in Berlin darüber im klaren ſei, daß ſich alle 
franzöſiſchen Republikaner in dem Willen zur 
Abrüſtung und zur Verſtändigung einig ſeien. 
Die augenblickliche Lage ſei ſelten klar. Der 
Reichskanzler habe ſich bereit erklärt, bis auf 
das letzte Gewehr abzurüſten, vorausgeſetzt, 
daß man Deutſchland die Gleichberechtigung 
zugeſtehe. Frankreich habe dieſe Erklärung ent⸗ 
gegengenommen und ſchlage deshalb für beide 
Länder zwei herabgeſetzte und gleiche (gleiche? 
D. Red.) Armeen vor. 


Der ſozialiſtiſche „Populalre“ fordert 
noch einmal beſchleunigte Veröffent- 
lichung der franzöſiſchen Denkſchrift, um 
allen Manövern, die in Vorbereitung ſind, die 
Spitze abzubrechen. Muſſolint und Macdonald, 
ſe betont das Blatt, hätten noch nicht abge 
rüſtet. Wenn die Gerüchte zuträfen, wonach 
von einer befreundeten Macht in Paris Schritte 


CCC 


liches Manöver, weil es zum Genfer Stel- 
lungskrieg zurückführen Binig 58 will 
Italien um jeden Preis verhüten. An der 
Preſtigepolitit können die Hoffnungen des 
neuen Jahres ſcheitern, wie die des vergan⸗ 
Prun an dem Verſteifen auf die überlebten 

rundſätze der Verſailler Weltordnung. 


en und hat in 
Informationen fol- Simon zwei Unter⸗ 
und zwar heute nachmittag und Donnerstag vor⸗ 


beſſer wäre, wenn Deutſchland etwas Spiel⸗ 


weiſen Abrüſtung will Italien nichts wiſſen. 


England war am Quai d Orſay vorſtellig 


weitere franzöſiſche Stimmen zur Ueberreichung der franzöſiſchen 
Denkſchrift 


der engliſchen Botſchaft Woh- 


Regierung im Anſchluß an die Beſprechungen | 
in Rom ſchriftliche Vorſchläge nach Genf und 
an die Großmächte übermitteln wird. 


Tritt die Sowjetunion 
dem Völkerbund bei? 


Moskau, 3. Januar. In Moskauer politi⸗ 
ſchen Kreiſen iſt das hartnäckige Gerücht ver⸗ 
breitet, daß ſchon in der nächſten Zeit der Ein⸗ 
tritt Sowjetrußlands in den Völker 
bund erwartet werden könnte. Auf Anfrage 
des Korreſpondenten des Poln. Telegraphen: 
Agentur ijt dieſes Gerücht von den offiziellen 
Sowjetſtellen nicht dementiert worden 
Man hat vielmehr erklärt, daß eine ſolche Mög: 
lichkeit durchaus nicht ausgeſchloſſen iſt. Nach 
anderen Verſionen ſollen die letzten Erklärungen 
Molotoffs und Litwinows nur in dem Sinne 
einer Vereitſchaft zur Zuſammenarbeit mit dem 
Völterbund ohne formellen Beitritt zu ihm 
aufzufaſſen ſein. 


Die Grundſätze der polniſchen Außenpolitil 


Oberft miedzunſti über Polens verhältnis zu Rußland, deutſchland 
5 35 und Frankreich | 


In der offiziöſen „Gazeta Polſka“ 
veröffentlicht Chefredakteur, Miniſter a. D. 
Oberſt Boguſſaw Miedzinſti einen grund⸗ 
legenden Artikel über die Außenpolitik Polens. 
In dieſem Artikel ijt u. a. zu lejen: 
8 über uns wa MER = 
Las iſt wieder die Richtlinie, die van der Lei, 
tung der polniſchen Nane geſetzt worden 
ift. Es ift dies kein Grundſatz, deſſen Richtig⸗ 
keit nachgewieſen werden müßte. Einer nähe⸗ 
ren Begründung bedarf auch nicht die Theſe, 
daß der polniſche Staat Grund genug zu ſolcher 
Forderung hat. Sie überſteigt nicht die Be- 
ſcheidenheit und die guten Sitten im Leben 
der Völker. Wenn alſo die polniſche Regierung 


unternommen worden ſeien, die Denkſchrift in 
einigen Punkten abzuändern, ſo könne es ſich 
nur um England handeln. 


Dieſe Annahme werde außerdem durch be⸗ 
merkliche Zurückhaltung der engliſchen politi⸗ 
ſchen Kreiſe verſtärkt. 


| Ganda 
redet Frankreich ins Gewiſſen 


‚Rom, 3. Januar. Im albamtlichen „Giornale 
d Italia“ jagt Gay da in einem für den italie⸗ 
niſchen Standpunkt maßgebenden Artikel u. a., 
daß der Augenblick ernſt fei, fo ernſt wie am 
Vorabend der Muſſoliniſchen Initiative zum 
Viermächtepakt. Die Anhänger von Verſailles 
ſchimpfen über Vertragsverle ung aber die uns 
parteiiſchen Beobachter ertennen die Gefahr an, 
die um Deutſchland herum 8 t und die ihm 
die Entſcheidung aufzwinge. Gayda unterſtreicht 
dann, daß der Zuſtand unhaltbar ſei und 
eine friedliche Löſung geſucht werden müſſe. Er 
redet Frankreich ins Gewiſſen, ſeine ſtarre Hal⸗ 
ung ee Man leiſte der Sache des 
riedens keinen guten Dienſt, wenn man Vor⸗ 
chläge mache, die von vornherein für einen 
eil un annehmbar ſeien. Auch Italien fei 
nicht für Aufrüſtung, ſondern für ehrliche Ab» 
rüſtung; aber die zwei Jahre Genfer ira — 
Ba sra ge tigt, da RB enge, s min — 
gehende rüſtung noch nicht į 

fei. Das müſſe man — Wahrheit paja i a iong 
und darauf müſſe man fuken. 


— — 


der Reichsführerkagung 
der NSDUP 


Berlin, 3. Januar. Die p den 5. bis 7. Ja⸗ 
nuar auf dem Oberſa 1 einberufene 
Reichsführertagung der NSDAP. iſt auf Ende 
. verſchoben worden und wird dann in 

erlin ſtattfinden. Die für den 4. Januar 


angeſetzte ng der Reichsleiter š 
DE e eee 


verlegung 


im Bereich ſolcher Fragen, wie die Abrüſtungs⸗ 
frage oder auch jagen wir es ohne Ums 
ſchweife — das Bemühen um die Geſtaltung 
des Zuſammenlebens der Völker auf Grund 
irgendeiner Oligarchie oder Hegemonie 
— ſich das Recht vorbehält, ihre Zuſtimmung 
zu, geben oder ihren Widerſpruch guzemelden 
und hart darauf beſteht — dann iſt te tonje 
quent. Sie iſt außerdem — ebenſo wie in dem 
Streben nach Sicherung des Friedens — der 
Sachwalter des feſten Willens des 
Volkes. Die Forderung „nichts über uns 
ohne uns“ findet in Polen nicht nur ihre logi⸗ 
ſche Begründung; lebendig ift auch die Hiftor 
riſche Begründung der Tragweite dieſes Grund⸗ 
ſatzes.“ 


Polens Beziehungen zu Sowjetrußland 
werden vom Verfaſſer folgendermaßen gekenn⸗ 
zeichnet: 


„Der Jahresablauf der Beziehungen zu 
Sowjetrußland hat treffend gezeigt, daß 
der Nichtangriffspakt, in deſſen Zeichen 
das Jahr 1933 begonnen wurde, keine tote 
Formel geworden iſt, über die das Leben zur 
Tagesordnung übergegangen wäre, ohne irgend⸗ 
weiche Aenderung in den praktiſchen Be⸗ 
ziehungen hervorzurufen. Es iſt ſeit dieſer 
Zeit eine ganze Reihe von Erſcheinungen ein⸗ 
getreten, die die Möglichkeit und Wirkſamkeit 
des gemeinſamen Vorgehens beider Regierun⸗ 
gen auf internationalem Boden feſtſtellen.“ 


Obert Miedzinſti ſpricht dann von dem 
Verhältnis Polens zu Deutſchland und 
äußert ſich wie folgt: 


„Wenn der neue Kanzler, der Führer des 
heutigen Deutſchland, in ſeinen öſſentlichen 
Erklärungen eine andere Einſtellung 
zu Polen zum Ausdruck bringt, als wir ſie 
aus dem Munde der preußiſchen Junker 
zu hören gewohnt waren, wenn er mit der un⸗ 


ſinnigen Betrachtung Polens als „Saiſonſtaat“ 


bricht und ſeſtſtellt, daß nicht nur mit einem 
dauerhaften Beſtehen Polens zu rechnen ſei, 
ſondern auch mit ſeiner begründeten Berechti⸗ 
gung dazu, in der internationalen Politik 
eine entſprechende Rolle zu ſpielen; wenn er 
endlich erklärt, daß es zwiſchen Deutſchland und 
Polen keine Angelegenheiten gibt, die ſich nicht 
auf dem Wege einer friedlichen Verſtändigung 
erledigen ließen — ſo ſind das alles in eben dem 
Maße vernünftige Dinge, wie unvernünf⸗ 
tig die Stimmen geweſen ſind, die in Wort und 
Schrift vor einem Jahre vom Weiten her zu 
uns gelangten.“ \ 


Ueber die polniſch⸗ franzöſiſchen 
Beziehungen läßt ſich Herr Miedzinfti folgen- 
dermaßen vernehmen: 


„Wenn das vergangene Jahr zweifellos pein⸗ 
liche Stunden vorübergehender takti⸗ 
ſcher Differenzen im Handeln Frank⸗ 
reichs und Polens auf internationalem Boden 
gebracht hat, ſo können wir doch hier und da 
nichts weiter feſtſtellen als eine Plan⸗ 
mäßigteit der Politit Polens. Der 
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' Die Rede des Senatsmarſchalls Raczkiewicz 


Brundſatz „Nichts über uns ohne uns“ müßte 
nämich auch hier aufrechterhalten werden. 
Und es geſchah gut daran. daß er aufrechterhal⸗ 
ten wurde.“ 


vor einer außenpolitischen 
Erklärung des Oberſten Bech 


Warſchau, 3. Januar. Zum Dienstag, 
dem 9. Januar, ift eine Sitzung der Außen⸗ 
bommiſſion des Senats einberufen 
worden. Wie die offiziöfe „Gazeta Polſka“ 
erfährt, wird der Außenminiſter Beck in dieſer 
Sitzung ſein langerwartetes Expoſé halten. 
Die Ankündigung dieſes Expoſés in der Se- 
natskommiſſion gewinnt einen kleinen Bei⸗ 
geſchmack, wenn man bedenkt, daß ſeinerzeit 
Fürſt Radziwin in der Außenkommiſſion des 
Sejm auf ein Schreiben von Oppoſitions⸗ 
abgeordneten, in dem ein Expose des Auken- 
miniſters gefordert wurde, die Erklärung ab⸗ 
gab, daß der ( tenmimniſter ſprechen werde, 
wenn und wo es Jie Regierung für angebracht 
hielte. 


der Neujahrsempfang in Wilna 


Wilna, 2. Januar. Offiziere der Wilnaer 
Garniſon begaben ſich am Neujahrstage zum 
Repräſentationspalais, in dem der Marſchall 
Pilſudſki Wohnung genommen hat, um ihm 
perſönlich Glückwünſche darzubringen Zur b⸗ 
ordnung gehörten u. a. ſämtliche Regiments⸗ 
kommandeure. j 


Arbeitslager in Ojt-Polen 


Warſchau, Ende Dezember. An die bereits 
lange geplante Einführung des freiwilligen 
Arbeitsdienſtes für Wegebauten und Melio⸗ 
rationsarbeiten ſoll jetzt herangegangen wer⸗ 
den. Bis zum Frühjahr ſollen 300 Arbeits⸗ 
lager in allen Teilen Polens, beſonders aber 
in den Oſtgebieten, errichtet werden. Die 
Einrichtung der Arbeitslager in den Oſtgebie⸗ 
ten hat neben dem Ziel der Linderung der 
Arbeitsloſigkeit auch einen nationalpolitiſchen 
Zweck, nämlich den, das polniſche Element in 
ſonſt rein ukrainiſchen Gebieten zu feſtigen. 


Verlobung einer Tochter 
des Staatspräfidenten 


Warſchau, 3. Januar. Die Zivilkanzlei des 
Staatspräſidenten teilt mit, daß Frau Helena 
Wiſocka, eine Tochter des Staatspräſidenten, 
Witwe des erſten Direktors der Staatlichen 
Stickſtoffwerke in Moscice, ſich mit dem Direktor 
der Krakauer A ar Oberſt Bo b- 
kowſtk i, verlobt hat. 


Adolf Hitlers Dank 


München, 2. Januar. In der heutigen Aus⸗ 
abe des „Völkiſchen Beobachters“ veröffentlicht 
Mdolf Hitler einen Neujahrsaufruf an die 
Partei. Es heißt da u. a.: 


Niemals hatte ich die Notwendigkeit, den 
Kampf um die Macht ohne Kompromiſſe bis 
zur letzten Konſequenz fortzuführen, mehr er: 
fannt als damals (als in dem letzten ſchweren 
Jahre vor der Revolution), niemals war ich 
mehr bereit, dieſer Erkenntnis blind zu ger 
horchen, niemals aber hat ſich zugleich eure 
Treue und Anhänglichteit, meine Parteis 
genoſſen und ⸗genoſſinnen, mehr bewährt als 
in dieſer letzten, ſchwerſten und entſcheidenden 
Zeit! 


Dreizehn Jahre lang habe ich als National⸗ 
ſozialiſt und als euer Führer mit äußerſtem 
Fanatismus die Theſe vertreten, daß das Wort 
Kapitulation in unſerem Lexikon nie zu finden 
ſein darf. 


Es iſt immer noch beſſer, in Ehren ver⸗ 
nichtet zu werden, als ſich Feinden frei⸗ 
willig zu unterwerfen, 


Und nur wer entſchloſſen iſt, mit dem letzten 
Mann das Feld zu behaupten, darf hoffen, am 
Ende doch erfolgreich zu ſeinem Rechte zu kom⸗ 
men. Aus dieſer Geſinnung heraus hatten wir 
dreizehn Jahre gekämpft und nun im vierzehn⸗ 
ten — wenn auch nach ſehr ſchweren eigenen 
Opfern — ſchon im erſten Monat wieder einen 
neuen großen Sieg errungen. 


Im Kampf um Deutſchland iſt der National⸗ 
ſozialismus Sieger geblieben und wird feine 
Gegner niemals mehr ſich erheben laſſen! 
Denn, meine Parteigenoſſen, wir haben dem 
Marxismus nicht die Organiſationen verboten, 


nein, 
wir haben ihm das Volk genommen. 


Und jo, wie der marxiſtiſche Feind unſeres 
Volkes vernichtet wurde, ſind die bürgerlichen 
Parteien beſeitigt. 


Die Organiſationen der Klaſſenſpaltung, 

des Klaſſenhaſſes und des Klaſſenkampſes 

jind auf beiden paras — und weg- 
gefegt. 


Das deutſche Volk hat ſich über Parteien — 
Stände — Konfeſſionen und Weltanſchauungen 
hinweg endlich zu einer Einheit zuſammen⸗ 
gefunden. Den Schädlingen an dieſer Gemein⸗ 
ſchaft aber iſt auf allen Gebieten unſeres 
öffentlichen Lebens ein unbarmherziger Kampf 
angeſagt worden. 


Ohne Anſehen der Perſon und der Herkunft, 
des Standes, des Berufes oder des Vermögens 


—— E E En nn 


Warſchau, 3. Januar. Der Vorſitzende des 
Organiſationsrates der Auslandspolen, Senats⸗ 
marſchall Raczkiewicz, hat in ſeiner be⸗ 
reits erwähnten Neujahrsrede an die 
Auslandspolen u. a. folgendes ausge⸗ 


führt: 
ch zweifle nicht daran, daß das Zuſam⸗ 
K der Aus N DP mit 


dem Mutterlande immer 1 wer 
den wird. Nicht nur die großen Augenblicke 
in der Entwickelung unſeres Staates, ſondern 
auch die täglichen Bemühungen in Polen wer⸗ 
den Gegenſtand eurer ſtändigen Sorge, und dort, 
wo es möglich iſt, eurer Mitarbeit ſein. 
Der Prozeß der Reife der polni ſchen 
Staatsidee dauert weiter an. Die ver⸗ 
gangenen 15 Jahre find ein kurzer Geſchichts⸗ 
abschnitt, der eine neue Aera weder abſchließt 
noch eröffnet. Aber es iſt gut, wenn man von 

eit zu Zeit zurückblickt und nicht mit dem Auge 
eines kühlen Kritikers, ſondern eines an Er⸗ 
fahrung immer reicher werdenden Gef lechts 
die Arbeitserfolge beurteilt. Je die Ihr in 
der Fremde lebt ne euch nun darum bemühen, 
den Kriſtalli tierungsprozeß ebenfalls 
zu e und zu eree um nicht im 
grauen Alltag die Schönheiten zu ertränken, die 
aus den Blättern unſerer Geſchichte der letzten 
Zeit entge . We ſelbſt werdet es am 
beiten empfinden, daß die Anerkennun für unſer 
Vaterland in der Welt zunimmt, ba} wir eine 
immer größere Rolle im Leben der ölker ſpie⸗ 
len. Mit Ausdauer verfolgen wir das Ziel, 
unſere Beziehungen e allen anderen Völkern 
mindeſtens auf ein loyales Zuſammen⸗ 
leben zu gründen. Die beſtehenden Schwierig⸗ 
keiten wollen wir in realer Weiſe zu. löſen ver⸗ 
ſuchen, um allmählich den Boden für Verhält⸗ 
niſſe vorzubereiten, die von internationaler Zu⸗ 
ſammenarbeit getragen ſind. 


Wir willen, daß wir euch Auslandspolen 
gegenüber bisher noch nicht in ausrei⸗ 
chendem Maße den 1 gerecht wer⸗ 
den, wie wir es erfüllen möchten. Das un⸗ 
3 e Vaterland iſt nicht in der Lage, euch 
die 5 rſor e zu ſichern, die es berige möchte 
und die Ri r verdient habt. Wir kommen nicht 
als vermögende und glückliche Protektoren zu 
euch, ſondern als Brüder, die euch zur Sr 

r 
rbeit 


ſammenarbeit auffordern, auf 

auf eure Schultern auch die Laſt der 

für die Entwicklung des Vaterlan⸗ 
des nehmen möchtet. Die ne 
erſchwert immerhin unſere Zuſammenarbeit mit 
den Auslandspolen. Aber es iſt das Beſtreben 
Polens, zu e uch mö lichſt enge wirt⸗ 


ſchaftliche Beziehungen anzuknüpfen. 
Polen verfolgt bei 1 Kampfe mit der Kriſe 


an ſeine Mitkämpfer 
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find wir der Korruption zuleibe gegangen. 
Wir haben wirklich mit den: Grundſatz ge: 
brochen, daß man wohl den kleinen Dieb hän⸗ 
gen, aber den großen frei ſeines Weges laufen 
laſſen müſſe. 

Es war ein tragiſches Schickſal, daß Millio⸗ 
nen beſter deutſcher Arbeiter dank dem Unver⸗ 
ſtändnis und dem Hochmut unſerer bürgerlichen 


Welt in die Hände derer getrieben worden 


waren, die in ihnen ein willkommenes Werk⸗ 
zeug für die Vernichtung des deut⸗ 
ſchen Volkes und die Aufrichtung der 
Herrſchaft einer kleinen internationalen Clique 
erkannten. 

Vierzehn Jahre lang habe ich an dieſen 
Wert der deutſchen Nation geglaubt und mich 
trotz aller Erſcheinungen des Verfalls an ihm 
nie irre machen laſſen. 

Ich habe ſtets leidenſchaftlich proteſtiert 

gegen den Verſuch, die Minderwertigkeit 

von Regierungen zu einer Minderwer⸗ 
tigkeit des deutſchen Volkes umzu⸗ 
fälſchen. 


Der Aufruf ſchließt mit dem Satz: 
So verlaſſen wir das Jahr der deutſchen 


Revolution und gehen als Nationalſozialiſten 


hinein in das Jahr des deutſchen Aufbaues 
mit dem gegenſeitigen Verſprechen, eine ver⸗ 
ſchworene Gemeinſchaft zu ſein, erfüllt von dem 
einzigen glühenden Wunſch, unſerem deutſchen 
Volke dienen zu dürfen zu ſeinem friedlichen 
Glück. 


nicht den Zweck, ſich im Gehäuſe ſeiner eigenen 
Nationalwirtſchaft einzuſchließen und die Bin⸗ 
dungen der wirtſchaftlichen Zufammenarbeit mit 
dem Auslande zu zerreißen.“ 

Im weiteren Verlauf feiner Rede erwähnte 
der Senatsmarſchall feine Erkundungsxreiſen 
durch die Tſchechoſlowakei, Braſtlien, Argen⸗ 
tinien und Uruguay. 

Man mu Den Raczkiewicz warn daß 
er fi) in die beſondere Lage der Auslandspolen 
und damit all der Volksgruppen eingefühlt hat, 
die in andersnationalen Staaten leben. Man 
müßte erwarten, daß er jest feine me = 
und feine Meinung einſetzt, um ſie den zahl⸗ 
reichen Minderheitenangehörigen in Polen zu⸗ 
gute kommen zu laſſen. 


die Beziehungen zu Danzig 


Den Danzig⸗polniſchen Beziehungen widmet 
die offiziöſe „Gazeta Polska“ eine beſon⸗ 
dere Seite. Rückſchauend ſtellt das Blatt feſt, 
daß das vergangene Jahr eine bedeutſame 
Wendung gebracht habe. Während in der 
erſten Hälfte es ausſah, als ob die Danzig⸗ 
polniſche Frage ganz Europa in Konflikte ſtür⸗ 
zen könnte, ſei das Gebiet der Danzig⸗polni⸗ 
ſchen Beziehungen heute geradezu eine Oaſe 
des Friedens. Das Blatt ſtellt feſt, daß 
die Urſache dafür neben der vernünftigen 
Politik der maßgebenden polniſchen Faktoren 
in der Einſtellung des Nationalſozialismus zu 
ſuchen ſei, ſo wie er von Präſident Rauſch⸗ 
ning vertreten werde, der es verſtanden habe, 
„ſeine nationalen Aſpirationen mit dem für 
Danzig verpflichtenden Rechtsſtand in Ein- 
klang zu bringen“. 

Dieſe Einſtellung des offiziöſen Warſchauer 
Blattes ſcheint uns ein erfreulicher Auftakt für 
das neue Jahr nicht nur der Danzig⸗polniſchen 
Beziehungen zu ſein. Zeigt es doch, daß man in 
maßgebenden Warſchauer Kreiſen erkannt hat, 
daß man nur auf dem Wege der gegenſeitigen 
Achtung und des Verſtändniſſes für den andern 
weiter kommt. 

Denn auf dieſer Plattform wird man 
zwangsläufig auch einer poſitiven Minder⸗ 
heitenpolitik einmal näher kommen 
müſſen, die heute noch in weiter Ferne er⸗ 


ſcheint. 
— — 


Geheimer Kriegsrat in Moskau 


dk. Danzig, 2. Januar. Das engliſche Blatt 
„Daily Erpreh“ bringt einen angeblichen 
Bericht über einen geheimen Kriegsrat, 
der am 29. Dezember in Moskau jtatigefunden 
haben ſoll. Dabei ſoll über die Lage im Fer⸗ 
nen Oſten beraten worden ſein, die ſich ſehr 
zugeſpitzt haben ſoll. 25 Angeſtellte der 
Chineſiſchen Oſtbahn ſeien in Charbin von 
der Mandſchukopolizei verhaftet worden, weil 
ſie im Dienſte der Roten Armee ſtänden. Die 
Sowjetregierung habe daraufhin 25 Unter: 
tanen von Mandſchuto verhaftet und gedroht, 
dieſe zu erſchießen, wenn die verhafteten 
Rufen nicht freigelaſſen würden. Anlaß zu 
dem Kriegsrat ſoll aber die Verhaftung 
eines japaniſchen Offiziers in 
Moskau ſein, bei dem man Dokumente ge⸗ 
funden haben ſoll, aus denen hervorgehe, daß 
Japan im Frühjahr 1934 gegen Nußland den 
Krieg eröffnen wolle. j 


25000 Militärflugzeuge 
für England 


London, 2. Januar. Lord Rothermere for: 
dert in einer Neufahrsbotſchaft die Leſer femes 
Blattes auf, den Vorſatz zu fallen, Großbritan⸗ 
nien gegen Luftangriffe zu ſichern. Er 
geht aber jetzt über ſeine bisherigen Forderun⸗ 
gen hinaus. Während er bei Beginn ſeiner 
Luftſchutzpropaganda 3000 bis 4000 Militär- 
flugzeuge für Großbritannien gefordert hatte 
und dann 5000, wird nach ſeiner heutigen 
Kundgebung England i 

binnen drei Jahren 25 000 Militärflugzenge 
zu ſeiner Verteidigung brauchen. Die fran⸗ 
zöſiſche Luftſtreitmacht ſei zahlenmäßig drei⸗ 
bis viermal jo ſtark wie die britiſche. 


Ein feiner Genoſſe 


Saarländer Marxiſt und Separatiſt unterſchlägt 100 000 Fres. 


Saarbrücken, Ende Dezember. Im Saargebiet 
iſt es zu einem großen politiſchen Skandal um 
den Marxiſten⸗ und Separatiſtenführer Matz 
Braun, dem Herausgeber des berüchtigten 
Sudelblattes „Deutfhe Freiheit“ und 
der „Volksſtimme“, gekommen. Aus Krei- 
jen der jozialdemotratiihen Partei des Saar- 
gebietes, die bisher treu hinter Matz Braun 
ſtanden, verlautete ſchon vor Tagen, daß 


Braun in eine große Unterſchlagungs⸗ 
affüre verwickelt 


ſei und ſeine Stellung nur zur perſön⸗ 
lichen Bereicherung ausgenutzt habe. 
Es wurden ſchwere Angriffe gegen 
Braun erhoben und ſeine ſofortige Entfernung 
gefordert. Inzwiſchen find dieſe Dinge auch in 
der Oeffentlichkeit bekannt geworden. Die 
„Volksſtimme“ erhielt als Ausgleich für den 


angeblich von der ſaarländiſchen Wirtſchaft 
gegen ſie verhängten Anzeigenboykort vom 
internationalen Gewerkſchafts⸗ 
bund in Paris große Entſchädigungen. 
Im Juli d. J. wurde eine Geſameſum ne von 
350 000 rcs. an Matz Braun gezahlt, von 
Juli ab ein monatlicher Zuſchuß von 20 900 
Frcs. Dieſen monatlichen Zuſchuß hat Matz 
Braun ſeit Juli nicht abgezahlt, ſondern in 
feine eigene Taſche geſteckt. Er hat alſo bisher 


100 000 res. zum Schaden feines Blattes 
unterſchlagen. 
Der ſaarländiſche Separatiſtenführer Max 


Waltz, der vor einiger Zeit einer Anterſchla⸗ 
gung von 20 000 Frcs. von feinen eigenen Ge- 
ſinnungsgenoſſen überführt wurde, dürfte nun- 
mehr vor Neid erblaſſen, daß ſein Kollege 
Matz Braun ihn auch hierin wiederum 
übertraf. 


Sind wir am Ende 


unſerer Sparjamkeit ? 


Der bekannte Finanzpolititer Profeſſor A. 
Krzyzanowſki beſpricht im ſanierten 
„Czas“ die wichtige Frage, ob man in Polen 
bei der Haushaltspolitik am Ende der 
Sparſamkeit tatſächlich angelangt ſei. Er führt 
u. a. aus: „Bei der Zeichnung der National⸗ 
anleihe, Ende September, ſtieß ich auf Argu⸗ 
mente, die die Anſchauungen eines Teils der 
Männer widerſpiegeln ſollten, die leitende 
Poſten in der Regierung einnehmen. Von die⸗ 
ſer Seite wurde darauf hingewieſen, daß die 
gegenwärtigen Ausgaben des Staates ſein 
Exiſtenzminimum darſtellten, und daß 
ihre weitere Einſchränkung ganz 
ausgeſchloſſen ſei. Angeſichts der Schwie⸗ 
rigkeit einer Erhöhung der Geſamtſumme der 
Steuereinkünfte durch eine Erhöhung 
der Steuerſtufe blieb nichts anderes übrig, als 
die Nationalanleihe auszuſchreiben. 
Die Summe von etwa 300 Millionen Zloty, um 
die die Kaſſenvorräte durch die Nationals 
anleihe erhöht wurden, genüge, um mindeſtens 


den Fehlbetrag im Laufe der nächſten zwölf 


Monate zu decken. Aber was dann? Nach 
Meinung gewiſſer maßgebender Perſonen „muß 
doch die Kriſe ſchließlich ihr Ende finden“. 
Die Konjunktur wird ſich beſſern, und die 
Steuereinkünfte werden Ende 1934 im Jahres 
verhältnis um etwa 250 Millionen 3I, ſteigen. 
Auf dieſer Grundlage verkündet man die 
Parole: „Wir ſind am Ende der Sparſamkeit 
in der Finanzwirtſchaft des Staates“. Auf den 
1. Auguſt 1934 fällt der Zahlungstermin 
der letzten Rate der Nationalanleihe, die 
in Form von Abzügen von den Beam⸗ 
tengehältern eingetrieben wird. In die⸗ 
ſem Augenblick iſt kaſſenmäßig die für den 
Fiskus recht günſtige Anleihekonjunk⸗ 
tur zu Ende, und es beſteht die Notwendig⸗ 
keit, beizeiten einen Finanzplan feſtzulegen. 
Dieſe Notwendigkeit iſt um ſo dringlicher, als 
mit einer radikalen Aenderung der 
Wirtſchaftskonjunktur nicht zu rechnen iſt. 
Seit Dezember 1930 ſchließt jedes Monats⸗ 
budget mit einem Fehlbetrag ab. Es 
gibt Leute, die ſich an dieſe Erſcheinung ge⸗ 
wöhnt haben. Leider hat dieſe Erſcheinung 
zu einer Schutzaktion anzuregen, aufgehört. 
Die Anſicht, daß das Ende der Sparſamkeit 
gelommen ſei, wird bei einer Beeinfluſſung 
der Ereigniſſe ſehr ungünſtige finanzielle un 
wirtſchaftliche Folgen haben. . 
Eine neue Nationalanleihe würde, 
wenn fie auf Grund einer freigebigen Qom- 
bardierung durch die Bank Polſti zuſtande 
käme, einen Inflationsſchritt bedeuten. 
Andernfalls würde ſie die Kennzeichen einer 
ausgeſprochen deflatoriſchen Steuer tragen 
durch die ein ungünſtiger Einftuß auf 
die Entwicklung der Wirtſchaftskon⸗ 
junktur, auf die Größe der Umſätze und die 
Einnahmen aus anderen Steuern iett 
würde. Das Projett der Auflegung . 
licher Anleihen löſt das Problem auch nicht in 
vollem Maße. Denn man wird ſchwerlich das 
mit rechnen können, auf dieſem Wege zur 
Deckung des Defizits ausreichende Summen zu 
erlangen.“ 


die Lage in Rumänien 


Verhaftung von mitgliedern 
der „Eiſernen Garde“ 


Bukareſt, 3. Januar. Im Laufe der vergan⸗ 
genen Nacht find in Bukareſt und in der Pros 
vinz zahlreiche neue Verhaftungen 
von Mitgliedern der Eiſernen Garde erfolgt. 
Neben der geheimen Staatspolizei entfalten 
vor allem die Militärbehörden eine 
fieberhafte Tätigkeit, um die eigentlichen 
Hintergründe und Zuſammenhänge des Atten⸗ 
tats aufzudecken. Einige behaupten, daß die 
drei Attentäter den Mord im Auftrage der 
Führung der Eiſernen Garde ausgeführt hät 
ten. Viel wahrſcheinlicher ift jedoch die bis 
herige Lesart, daß es ſich um einen Einzel⸗ 


akt einer kleinen terroriſtiſchen Gruppe ue *. 


halb der Eiſernen Garde gehandelt hat, 
ſelbſtändig vorgegangen ift und damit der 
Bewegung als ſolcher den denkbar ſchlech⸗ 
teſten Dienſt erwieſen hat. s 


der deutſche Arbeitsdienst 


an der Jahreswende 


Berlin, 3. Januar. Der Inſpektor der Püh- 
rerſchule des deutſchen Arbeitsdienſtes, Dr. 
Decker, Mitglied des Reichstags, hielt zum 
Jahreswechſel eine Rundfunkanſprache, in der 
er u. a. betonte, daß die Grundlage für die 
Arbeit im neuen Jahre 1934 einzig und allein 
die Weltanſchauung des National⸗ 
ſozialismus ſein könne. Der deutſche Ar⸗ 
beitsdienſt ſei keine Angelegenheit für die Ent⸗ 
erbten unſeres Volkes. Er ſei der größte und 
der paſſendſte Ausdruck des nationalen Sozia⸗ 
lismus, der die jungen Männer ohne An- 
ſehen der Perſon und des Standes 
wieder zuſammenführe zu dem heiligen Dienſt 
an Volk und Vaterland. Der deutſche Arbeits⸗ 
dienſt ſei die junge Gemeinſchaft für die großen 
Aufgaben, die dem gemeinſamen Nutzen eines 
ganzen Volkes dienen und nicht dem billigen 
Vorteil eines einzelnen. Durch den Arbeits⸗ 
dienſt ſolle auch wieder die Ethik der Ar 
beit lebendig werden. 
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‚ein wird —＋ * und Monate dauern, bis 


werden am 1 Lagerfeuer die Tageserlebniſſe be. büſch verſteckt ein Pferdegeundez ein Tummelplatz der | Heil grü 


ſchätzen An 10 under den ihre Gaſtfreundſchaft nicht ver⸗ 
en 


waten wir, mit unſeren Sachen auf dem Kopf, wie eine das Waj 


Aus Stadt und Sand .. 


iii | ALLIED ANNA fm mm N 
Woltenbruch über Los Angeles Feuerſpeiende Berge als Goldgruben sieben Todesopfer des Nebels 
Zu den idmeren Unwetter in Kalifornion, | in England 
I me Phantafticher Suhunftsplan Mufjotinis e M aE 


Wolkenbruchartige Regengüſſe haben Städte 
und Dörfer unter Waſſer Bu und den größ⸗ 
ten aben angerichtet. Zur Stunde läßt fi 
die Er ee der Kataſtrophe noch gar nicht 
überſehen. Von den ausgeſandten Hilfsmann⸗ 
Ihaften treffen immer neue Hiobsbotſchaften 

5 


x 12 rungen und den Tod von 7 Perſonen 
Eine Reihe von italieniſchen Technikern und | dab es durch Auffangen von Regenwaſſer oder | zur Folge gehabt. Zwei us verfehlten 
Ingenieuren beſchöftigt ſich zur Zeit mit einem durch Deſtillation von Seewaſſer zelingt, die | ihren Weg, fielen ins Waſſer und ertranken 
soy 3 an BE iger Projeti, 15 5 N Faden n on um * gusb ý 6 jan enen 
auf nicht mehr und nicht weni inausläuft, großen Rohrarterien zu en, ſo er wei⸗ 

als die . en Naturktäfte des Veſuvvulkans | ter lechniſche Vorgang des Waſſerkreislaufs us ruch on Gefangen 

der italieniſchen „ dienſtbar zu machen. nicht mehr ſehr kompliziert. Er wird durch in Portugal 

Dabei denkt man in erſter Linie an die Er⸗ abwechſelnde Erhitzung und Abkühlung des 


die größten angerichteten Schäden beſeitigt find. 
ſtellung eines eleltriſchen Er e t- | Wafers bewirkt. Gerade der Umſtand, daß das Liſſabon, 3. Januar. Neun Inſaſſen des 


Zahlreiche Menſchenleben, nach den letzten Mel⸗ 
dungen 175, find vernichtet w 3 š 
ſende RnD Maian, e morten. e 


Ein 2äſtündiger wolkenbruchartiger Regen 
and Sturm brachte Los Engele eine jo große 


werks. Die feueripeienden Berge jind Ita⸗] Meer in nächſter Nähe iſt, geſtaltet das Projekt Strafgefängniſſes in Coimbra ſind aus dem Ge⸗ 
liens Kohlen» und Goldgruben, Mit bielen lösbar. Die Rohre werden vom Krater unter fängnis ausgebrochen. Sie brachen den Fuß 
Morten umreißen die jo chrittlichen Tehni äche geleitet und unterliegen oden ihrer Zelle auf, ließen fi 4 Meter herab 


er | die Meeresoberf * Í è 
Italiens das phantaſtiſche Zukunftsprojekt. hier einer ſtändigen Abkühlung. Dabei ſorgt | und öffneten die löſſer von vier Türen ge⸗ 


Ueberſchwemmung, daß viele Häuſer nur no den it ei das heiße Waſſer von oben dafür, daß der waltſam. Nachdem ſie dann noch einen Vor⸗ 
— dem Dach über das Waßßer ee. 9 dt ein topie w en majen Kreislauf des Waſſers niemals abbricht. raum durchbrochen hatten, gelangten ſie ins 
pres erg haben vielſtündige Verſpä⸗ Alljährlich große Mengen von Kohle. Benzin. Aber unabhängig von der Süßwaſſerfta ze Freie. 3 
för Ae Em Flüchtlingen aus dan zer: hoffen und Schwerölen nach ar eingeführt taucht dann die weite roße Schwierigkeit eur 

aften angefüllt und mit Hunderten | werden. Andererſeits verlodt die geringe Ans | wenn man dentz, wie die großen Rohre, die Ein merkwürdiger Streit 


von Automobilfahrern, die i z 
artig im Stich 8 ae 
an ele aus den Ausläufern der 
S — evada hatten die kleinen Bäche in 
reiß Ben tröme verwandelt, die Häuſer, Dämme 
—.— 8 en. In Long⸗Beach und 
e 

Häaſer zerstört. n Ort wurden allein 1500 
Hunderte von Verletzten wurden in die Kran⸗ 
— . — Los Angeles gebracht, der Sr z 
er durch die erſtörung ungerichtet wurde, 
dürfte mehrere Millionen Dollar betragen. 


ahl von Flüſſen nicht zur Anlage von Tur⸗ tirti i 55 de 2 
ee Balt mle genae ee e e 5 BOTOEN, „nd, 
e, ijt in dieſem Er n auslandi- ines A s 2 „ s 
Kan Vaeter flieferunzen abhängig. Dieſe ſeines Salzgehalts nicht verwenden. rühmten Engländern jüngſt ausgebrochen iſt — 
atjadhe oel die italieniſche Techniker⸗ Zwar ift es bereits gelungen, mit beſon⸗ amitan Bernard Arg und G. 3 Chefter: 
welt, nach Bra aturträften Ausſchau zu hals ders fonftruierten Schutzmänteln bis zu 240 Me: | <9 M: Es Handelt ſich um die Klärung der 
ten. Benito Muſſolinis Genie war es, das in | tern Tieſe in das Innere des Stromboli⸗Kra⸗ Frage, ob in einem Staat die Intellektuellen 
dieſem Zuſammenhange zuerſt die Möglichteit ters hineinzugelangen und hier Filmaufnahmen regieren ſollen oder nicht. Die beiden Eng⸗ 
erlannte, die ungenutzte Kraftquelle der feuer | vorzunehmen, Aber die Anbringung des um⸗ länder führen für ihren entgegengeſetzten Stand. 
he Berge auszuwerten. Er ſtellte der | jangreihen Rohrſyſtems erforder doch bei wei- punkt tre fliche Gründe ins eld. Cheſterton 
ein r engein, Kakie eey 1 zu] tem gründlichere Vorbereitungen. „ de 3 as 
inden, die rieſige Kraft einz n, die aus k ei ihrer ſtark individualiſtiſchen Veranlagun 
den Vultanen ſſlunkos verpufft. So phanta⸗ an den nächſten Jahren jollen im Bejuv- ein einhelliges Programm herausbringen tönn: 


Die bisherigen Aufräumungsarbeiten in den ei rater genaue Meſſungen vorgenommen 5 i 

Teſſen des Unwettergebietes, A HI doch bei oer | werden, um jene Cielen ausfindig. zu F —— 
beginnen konnte, werben durch die erneut ein- Nachprüfung ed bewährte Fachleute, machen, die ſich zur Anbringung von gieren geboren ſind. Die Politik. ſo meint er 
Jeu Resengüfie * erſchwert. Die Poli- it tatſächlich d Haltepunkten für die Rohre eignen. it eine „Spezialität“. Sie darf nur von jenen 
el und die freiwilligen Bergun smannjdaften daß in 1 ra Bu ne Das wird eine Arbeit fein, die Todesver⸗ Menschen ausgeübt werden, die vom Himmel 
fónnen, nut * den größten Schwierige ten ee e Beo Mi "ein Gioftristtite: ahtun von DEN Zagen A ren ver: eine Berufung haben. Für Bernard Shaw 
mit en vordringen. eilig zuſammengezimmerten werk nutzbar zu machen. lan zt. Boch auch dieſe Vokarbeiten hält man | haben in der Gegenwart vor allem zwei Männer 


in Rtalien für ausführbar. Allerdings dürfte | diefe eh. Stalin und Muſſolini. Aber 


Den neueſten Schätzungen zufolge find außer | Mit den Meſſungen des zukünftigen Veſuv⸗ wohl noch manche Billion an Krafteinheiten mit Ret wirft „Echo de Paris“ die it auf, 


den Toten über 300 Verletzte gemeldet. Kraftwerks iſt in aller Stille ſchon begonnen nutzlos aus dem Veſup verpuffen, bevor man | wer die Berufung ſolcher für die Politik be⸗ 
Die ae rA Orte in der Deng von | worden. endlich daran 1 u feuerjpeienden re Key vamia 3 ſoll. 
am ſchwerſten heimgeſucht wor⸗ it d 1 Berg in eine „gentra eizung“ zu ver⸗ ahrſcheinlich wird nieman s zutrauen, 

den; die Teihten Heer an den reißenden ee N 17 wandeln. ſelbſt nicht der ſonſt ſo menſchenkluge Bernard 
Fimen Teil Widerſtand bieten. í Naßerrobren zu verwenden, wie das in kleinem Fachleute ſchätzen die elektriſche Nutzkraſt Shaw. Niemand hat ihnen nämlich bie Bereg 
Ein Teil des Zoologiſchen „Parc Griffith“ iit | Maßſtabe bei den Zentralheizungen üblich ift. des Beluns auf das Zehnſache des nung zu einer ſolchen Beurteilung get alle Der 
durch den Woltenbruch zerſtört worden, einige Allerdings kommt es nicht in Frage, Waſſer⸗ . Niagara⸗Falls. Streit um die n a 3 


wilde Tiere entkamen aus ihren Käfigen und 
ind zum Schrecken der Bevölkerung geflüchtet. 


12000 Geſetzentwürſe.. 


Die gegenſeitige Eiſerſucht der beiden franz. 
zöfiſchen atlamente, der Kammer und des Se⸗ 
nats, iſt bekannt. Die Abgeordneten in der 


trei l x 0 
reiben zu lajen, Vielleicht jot im Veſur in ein Veſuptraftwert für die italteniſche Wirt? wenn fie über dieſe Dinge etwas lächeln. „Wir 


den Waſſerrohren eine ee ſſer⸗ chaft haben müßte. Bis zur Erfüllung dieſer hoffen immer au den onnenſchein,“ [o 581. 
e In⸗ 


h einem Staate i \ 
9 tee, 8 “In eee Man kann es fih ausmalen, welche Bedeutung Angelegenheit. Und die Franzoſen haben recht, 
2 pil ins Leben gerufen werden, die auf 


ra räume ift es jedoch noch weithin. Nur jahres in der franzö n Zeitung, „und 
ih —. a tale Waser inti, Mensch 4 1 55 „ ewiß das el Luta r er — nur mit alten 
Ya f a 3 enſchenleben erfordern wird, kann \ “ 
Dieler ftänbige Waierteistauj ſoll dann Adee . das nach Muſſolinis eigenen etunge 
zum Betrieb von Kraftmaſchinen Ver⸗ m tungen in fa Worte Peas u z Allerlei von überall 


er phy 
tes 


Kammer berufen ſich ſtets auf die „Stimme des wend inde DR s ird d d 
Volkes“, die im Senat auf ihre reihe Erfah: | ame ; ung finden. jaien it: Dereinſt wird ber uv die 
zung. Ein ehrenwerter Abgeordneter klagte er wei Schwierigkeiten müſſen allerdings noch Golbzrøbe Italiens l ag wu 22 N p kie Ba Personen * 


lich von der Kammertribüne aus den Senat an, 
et nicht weniger als 12 000 von der Kammer 
vekabſchiedeten Gehen ein kühles Be⸗ 
— bereitet habe. 12 000 rer 
ne Statiſtit, die für die Weisheit der Sena⸗ 
toren zeugt — fo meint ein Pariſer im „Matin“. 
Denn die Frage iſt doch wohl geſtattet, ob die | 
12000 Geſetze ae einen Sinn gehabt weilen die ajlerftage eine große Rolle. 


erwunden werden, bis die Geiſter des Peſuys 5 j 

vie ede Cleiriitätsmirtigaft nein EN genommen Dab, fe ir lg der Genes don der 
! | { torben ift. 
TA Ea Hn eir e gitt Autobus unfälle orbenem * Ki 0 geſtor 4 iſt 

wierigkeiten. Sie et i iai i SS 

fu d wie bei allen modernen Waſserkraftwerken Lees 8. 9 ‚augen e ieena u nn — = 150 7 u. z ein 4. 

auf der ganzen Welt. Wohl aber ſpielt gie ach Ba A men Ulle Ban agnen jen st wei Der Fele Er fn Sofun 15 N Ae 

en. Die Deffentlihteit hat fie jedenfalls rieſigen Rohre benötigen eine gewaltige Waſſer⸗ verletzt, einige von ihnen lebensgefährlich. Häufer erhielten Rife. Zur gleichen Zeit ſetzten 


auch in Biarritz Erdſtöße ein. 
niemals vermißt. Was hätte denn auch das menge. Zwar it das Meer in unmittelbarer t . 
ranzöfihe Wolt mit 12000 Geſetzen anfangen | Nähe, aber man tann Das Meerwafer wegen oaa ee 17 e wuideh, Tondon, 8. Januar. Bei einem Brand im 
sollen! Die meiften Franzoſen werden froh fein, feines Salzgehalts nicht verwenden. ereignete ſich i abend in der Nähe | Haufe des Künſtſammlers Sohn Gleeſon in 
b dieje Saena 15 no ry wohlverwahrt Die Frage, wie das erforderliche Süßwaſſer [von Autun. Ein, vollbeſetzter Autobus geriet ttawa wurde das Gemälde „Chor der 
wahr] — ch bis an den jüngiten Tag) in den herbeiſchaft werden ſoll, ift einſtweſlen noch | durch Glatteis ins Rutſchen und fuhr in voller | Engel von Van Dod ger tört, Der Wert des 


des hohen Senats lagern. offen gelaſſen worden. Nimmt man aber an, | Fahrt gegen eine Mauer. Kunſtwerks wird auf Dollar geſchätzt. 
BR 


— — 


Wander ahrt Negerkarawane den Fluß. Die Strömung iſt jepe ſtark, 2 gehe nach dem Einkauf zum Bee Quartier zu ſuchen. 


Pe A und vorſichtig geht es vorwärts. Drüben angekommen, abe mich als Deutſcher vorgeſtellt, er iſt ſehr freund⸗ 
ah, durch den polniſchen Oſten werfen wir . ab und ſtürzen uns in die Fluten, lich und begleitet mich in die Stadt, wo die e 


gn Gaudium des ganzen Dorfes, das unſere Shwimm- warten. Zum Abſchied ſchreibt er uns eine Wi 

Bon einem deutſchen Pfadfinder ünfte bewundert. Man ſcheint hier das Vergnügen eines | unſer Buch. 

(. Fortſetzung) (Nachdtuc verboten) kühlen Bades vollkommen zu verkennen. Am andern Tag marſchieren wir früh los, alles ift 
Mit wehendem Banner geht es in das Judenſtädtchen voller Erwartung. Heute ſoll es in die Puſzeza Biato⸗ 


Weiter geht es in den ſintenden Tag hinein nach dem [Barn ä beſorgt n wiezta gehen. Gleich hinter dem Städtchen dehnen ſich, ſo⸗ 
ger — — erſte De in der 1 e 3 wir i a nfe maaan i Re Viag i 3 für f er reicht, ln — 55 G Ae 
und die entſprechende vertilgt, dann ! nite „wir für ſechs Tage untertauchen werden. n 
ee ſprechenden Schnitten ſind 9 bald gefunden. Junge Kieſernſtangen, Farne, dort im Ge h Den 0 Uratie 3 20 gane daß i een 
rochen. Wir alle en pfanden an dieſen Tage, daß eine | Wölfe. Als das Zelt jteht und die Wachmannſchaft den dichte Kronen kaum ein Sonnen trahl dringt, wechſeln a 
näherung mit der polniſchen Jugend ſehr wohl möglich Egal anrührt, Ahon 155 uns ans yr Mia pua unter: | mit Tannen und Fichten. Anorrige Eichen reden ihre 
ir haben die Biutoftofer Jungen als Kameraden an ol uns hr Wölfe und andere bevorſtehende Abenteuer. Häupter zum Himmel. An ſumpfigen Erlenbrüchen un! 
n dieſem Abend gab es noch eine ſchöne Aufregung. Einige dichten verfilzten Schonungen kommen wir weiter. Ueberall 
An ihnen könnten ſich manche andere Gruppen ein Leute behaupteten, Schritte im Walde gehört zu haben. Wildnis, ein Baum ſtürzt und vermodert, er wird zu 
eiſpiel nehmen. 0 Da man uns in Bialyſtok vor Geſindel gewarnt hatte, ſchlich Humus, und auf ſeinem Leichnam ſammeln fih neue Pilane 
Bevor wir ſHlafe. vn beſtimmen wir die Dienſt⸗ | ich, mit dem Browning in der Hand, mit zwei Kameraden | zen an. ’ 
1 fünf Mann eingeteilt. in den Wald, um der Sache auf den Grund zu gehen. Nach So bricht der erſte Abend in der Puſzeza an. In einet 
. 75 A den Lagerplatz zu | kurzem Suchen kehren wir gem Lager zurück. „Es ijt freundlichen Förſterei haben wir Quartier gefunden. 
äubern, die andere belorg N inkäufe, baut das Zelt nichts“, fage ich, und ſchiebe den Revolver unter meinen rüher hat hier einmal ein großes deutſches Koloniſten⸗ 
und hat Geſchirr maitia ige i Eu wen Beratung laſſen | Ruckſack. Draußen heult ein Kauz. „Eigentlich müßten wir dorf geſtanden. Heute noch ſieht man an der ehemaligen 
wir noch einen kräftigen Kantus ſteigen und legen uns | eine Jagd mit Taſchenlampen veranitalien“, brummt Rudi Dorfſtraße, mitten im Getreide, Obſtbäume und Johannis⸗ 


aufs Ohr. 28 1 ſchläfrig. Dann wird es till im Zelt. beerſträucher. Auch den Friedhof haben wir beſucht. Ei 
Die Landſchaft, wor) bie "m . ne Tagen Tags ſpäter marſchieren wir mit Geſang in die Mala liegt einſam im Walde. Sie Gräber find mit Efeu und 
Fee, nen a ton an il ‚alles ebene, Puſzceza ein. Bald gelangen wir in einen Sumpf und, mit Moos bewachſen, die Kreuze und Grabſteine zerbrochen. 


ge Reihendörſer ziehen ſich lan i waffnet, überjpri ee Ein Bild des Verfalls und der Vergeſſenheit. Lange ſtehen 
an d Geon age Auf unfocet Sora 4 he als | Ma 3 iſt eigen klein Aue er wir vor den Gräbern und verſuchen die Namen zu ent 
außen een gewöhnlich für unſere Begriffe aber nichts | auo erlaben, Ellen beſtandene Injen herausragen. So | Altern, die Jahreszahlen gehen bis 1812 zurück. 


weiter a n gewöhnlicher Fahrweg iſt. Güter gibt es arbeiten wir uns ſchwitzend vorwärts. Jedesmal, wenn Wir besichtigen darauf noch eine Terpentin- 


YA $ r 3 e 
— wenige. Meiſtens find. die Landbewohner kleine | einer bis an die Waden in den Schmutz klatſcht, gibt es [brennerei. Der Reiter deen, ein ehemaliger 
es 


uern. 

* B 28 großes Hallo. Nachdem wir uns jo eine Stunde durch⸗ auptmann, gibt uns ſe 5 n. a 
Langſam nähern wir uns unserem ſehnſüchtig erwar- | geackert haben und uns kräftig über die frechen Mücken ni den Tages ſoll Sidkowieſ ee MIR t a 
teten Ziel: der Puſzeza,. 20—25 Kilometer legen wir | geärgert 1 7 konſtatieren wir, daß wir uns auf Ab⸗ Kt an einem Bach gekocht, der unſere Straße a 
jeden Tag zurück. Narmittags des dritten 1 i tommen | wegen befinden. Aljo zurüc, auf einem Hol zhayn⸗ Es gibt Reis mit Wurſt. Da das Gericht nicht ganz ein- 
wir an den Narew. Der Fluß ift nicht breiter als 40 Meter, gi eije entlang. Rechts und links jtehen herrliche Buchen. | wandfrei ift, kommen ſchlaue Leute darauf, Jucker beigu- 
nicht tief, aber ziemlich reizend Aljo wie geſchaffen zum ald lichtet Ki der Wald, ein Fluß kommt in Sicht, die ſetzen. Dieſes Rezept erweiſt ſich als gut. Alſo efjen wir 
Baden. Dicht am Fluß liegt ein Dorf. Heute iit gerade Narewka, und, omit haben wir die erſte Koſtprobe hinter 55 mit Murjt und — Jucker. Schmeckt vorzüglich! Zu 
Sonntag, und alles iſt auf den Beinen. Der Führmann uns. Eine kräftige artoffelſuppe hilft allen Erſchöpften | Haufe würde man dieſes Gemenge wahrſcheinlich nicht an⸗ 
hofft natürlich ein gutes Geſchäft zu machen. Aber er | bald wieder auf die Beine. Nach dem Eſſen wird geruht. gerührt haben. Aber jeder, der einmal auf Fahrt war 
hatte ſich verrechnet. Unter Staunen der Bauern durch:] Ab und ſer aan ein nackter Körper vom Steilufer in | weiß, was „Kohlvampf“ bedeutet. Noch dem „Diner“ wird 

er. ends marſchieren wir in Narewka ein. | gebadet, und zwar rutſcht man einfach von der Brücke ins 


„ 
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Stadt Poſen 


Mittwoch, den 3. Jauuar 


Sonnenaufgang 8.03, Sonnenuntergang 15.51; 
Mondaufgang 18.32, Monduntergang 9.36. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 1 
Grad Celſ. Bewölkt. Barometer 757. Oſtwind. 


Gestern: Höchſte Temperatur + 1, niedrigſte 


— 1 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 3. Januar + 0,06 


Meter, gegen . 0,03 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 4. Januar: 


Weiterhin trübe mit geringen Niederſchlägen; 
Temperatur etwas über 0; leichte Südwinde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 


Mittwoch: „ çi fan tutte“, 
Donnerstag: „Der Barbier von Sevilla“. 
Teatr Politi: 


Mittwoch: 
Donnerstag: „Das offene Haus“. 
Teatr Nowy: 3 
Mittwoch:. ne Aergernis“, 
Donnerstag: „Oeffentliches 


Kinos: 


Apollo: „Das Leben richtet“. 
Metropolis: „Das Leben rich 


„Er und fein Doppelgänger“. 


ergernis": 


5, 7. ; 
E 


Moje (früher Odeon): „Eine Stunde mit dir“. 


Sfinks: „Greta Garbo als Eourtifane“, 


Kino Wilſona: „Das Lied einer Nacht“ (Jan 


Kiepura) (5, 7, 9 Uhr.) 
me o 


der Fonerzeug-Schmuggel A 


Wir lejen in der Lodzer „Freien Preſſe“: 


Hölzer. 


Zünd⸗ 


Mitunter machen ſie jedoch weniger Spaß. 
So bejonders dann, wenn Akziſebeamte partout 


wiſſen wollen, ob ſie auch verſteuert ſin 


d. 


Gewöhnlich iſt das nicht der Fall — wer be⸗ 


zahlt gleich etliche Zloty ohne mehr oder min⸗ 


der gelinden Zwang! 


Ein Akziſeſtempel auf Feuerzeugen iſt daher 
in Polen eine ebenſo große Seltenheit wie ein 


Fünfhundertzlotyſchein. Natürlich we 


iß ein 


jeder, daß es ſie gibt, ſelbſt geſehen hat ſie jedoch 


niemand. 


Es iſt daher nicht weiter verwunderlich, daß, 
als jüngſt während einer Warſchauer Gerichts⸗ 
vethandlung gegen Feuerzeugſchmuggler die 
Rede auf den myſteriöſen Akziſeſtempel kam, 


nicht einmal der vorſitzende Richter dieſen zu 


beſchreiben vermochte. 


Nicht minder bezeichnend war ein Zwiſchen⸗ 
fall in einem anderen Prozeß gegen War- 


ſchauer Feuerzeug⸗Verbrecher. 


Der des Verkaufs von ungeſtempelten Feuer⸗ 
zeugen Angeklagte verteidigte ſich damit, daß | ſcheinbare zu dienen vermag. 


Waſſer. Inzwiſchen iſt die Abwaſchmannſchaft tätig. Ein 
EN am Feuer an 
) ochkünſte. Es find ſtarke 
breitſchultrige Leute, die meiſten tragen Vollbärte und no 
die alten, ruſſiſchen Soldatenmützen. Einer, der uns bez 
ſonders gefiel, bekam den Titel eines „Zaren“. 

Um 8 Ahr lichtet ſich vor uns der Wald und Biako⸗ 


paar Holzknechte zünden ſich ihre 
und betrachten intereſſiert unſere 


mie; kommt in Sicht. Wir find nun im Herzen der Puſzeza å 5 

angelangt. Wieder oe uns die ee 18 5 Strahlen ſendet. Man merkt hier nichts von der drücken⸗ 

ſtrahlend erzählt uns der Pedel, daß auch Poſener Mädels | den Hitze, die über den Wäldern brütet. a ſich ums 
hier wären.. Wir freuen uns, Landsleute zu ſehen, und Die Sommergäſte verſchwinden, und der Förſter meint, Ta 


unterhalten uns angeregt mit ihnen. Es ſind Schülerinnen 
des Krol.⸗Jadw. Gymnaſiums, und die Lehrerin meint, fie 
ſähe uns jeden Tag mit der Straßenbahnlinie 4 in die 


Schule fahren. 


Morgen ift Meeres⸗Feſtfeier. Am Abend bewundern 
f iel Taſchengeld wird verpulvert, 
eute iſt ein Ruhetag, und die Eiskonditorei gegen⸗ 
der Schule macht Rieſengeſchäfte. Das Städtchen, 
das wir uns dann am nächſten Tage anſehen, hat ungefähr 


wir noch den Fackelzug. 
denn 
über 


zu überreichen. 


Taſche, nahm ſein Feuerzeug heraus und gab 


z Der erſte 1 
diesmal lange auf | 


es ſchon rein äußerlich für den Magen ſehr nütz⸗ 


„Feuerzeuge ſind ſpaßige Dinger — zu weer ‚Diefer Sa 


Benutzung braucht man bekanntlich 


er nicht imſtande ſei, ein abgeſtempeltes 
Feuerzeug von einem ungeſtempelten zu unter⸗ 
ſcheiden. 


Um nun dem Angeklagten den Stempel ad 
oculos zu demonſtrieren, wandte ſich der Rich⸗ 
ter an das zahlreich verſammelte Publikum 
und bat, ihm ein Feuerzeug zu leihen. 


Im Gerichtsſaal trat Grabesſtille ein. Keine 
Hand rührte ſich, dem Richter das Gewünſchte 


Endlich langte der Staatsanı“ If in die 


es dem Richter. 
Der ſchaute es an, lächelte fein und nahm 


die Verhandlung wieder auf? j 


„Da, ſchauen Sie her,“ ſagte er zu dem An⸗ 
geklagten und wies auf das Feuerzeug, „an 
dieſer Stelle — hätte ſich der Stempel befinden 
müſſen a 


das erſte Eintopfgericht 
im neuen Jahr 


des Monats Januar läßt 
ch warten. Erſt der 7. Ja⸗ 
nuar iſt ein Sonntag, und zwar der Sonntag 
des Eintopfgerichts. Wenn auch in dieſem Jahre 
die Weihnachts: und Silveſtergerichte ſchon an 
ſich nicht ſo feſtlich und üppig waren wie ſonſt, 
gut beſtellt waren die Tiſche doch gewiß in den 
meiſten Häuſern, in denen es an allerlei Braten, 
Leckereien und Speiſen nicht gefehlt hat. Da iſt 


lich, wenn auf die vielen fetten Tage einmal 
ein paar magere Tage folgen, die das Eintopf⸗ 
gericht am Sonntag einleiten. : 


Eintopfgericht ijt Ehrenpflidt! 
ſoll auch im neuen Jahr ſeine Gel⸗ 
tung beha ten. „Was nützt denn das Eintopf; 
gericht?“ ſo hört man vielfach fragen. Es kommt 
nicht viel dabei heraus, und die Hausfrauen, 
die ſowieſo ſparſam zu kochen und zu wirtſchaften 
verſtehen, ar ra auch ohne Eintopfgericht für 


das Sonntagseſſen nicht allzu viel gesehenen 4 


Gewiß, das mag nach mancherlei Erſahrungen 
pon Rustigteit haben. Aber abgejehen davon, 
aß der materielle Sich in vielen Fällen doch 
ſehr weſentlich iſt, geht er Wert des Eintopf- 
gerichts weit über das Materielle hinaus. Es 
iſt ein Tag, an dem ſich die ganze Familie, auch 
die kleinen Kinder, auch das Mädchen in der 
Küche aktiv an der Winterhilfe beteiligen, und 
zwar durch ein Opfer, das man wirklich ſpürt; 
denn alles, was dem lieben Magen entzogen 
wird, wird vielleicht am eheſten als Verzicht 
und Opfer aufgefaßt. Darüber hinaus verbindet 
der Gedanke des Eintopfgerichts die ganze deut⸗ 

Volksgemeinſchaft in Stadt und Land, alle 


ſche 
í Gbichten und Berufe. Ja, über die Grenzen 


f 

hinaus werden wir alle von dem einen Gedanken, 
gu helfen, getragen. So nüchtern, proſaiſch und 
erb ein Eintop . iſt, ſo wenig dürfen die 
Urteile darüber im Materiellen und Praktiſchen 
verlaufen, ſondern ſie müſſen in dem großen 
Gedanken enden, dem auch das Kleine und Un- 


eigentlich Wildnis 


rieſige Blätterdach 


machen, 


Förſter her. 
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Poſener Tageblatt % 


1933 bei den Indianern 
Nordamerikas 


Einem Weihnachtsbeſuch des Herrn Prof. Max 
Eckert im Poſener Lande verdanken wir es, 
dieſen Gelehrten von internationalem Ruf in 
Poſen, im großen Saale des Evangeliſchen Ber- 
einshauſes, am Montag, dem 8. Januar, 8 Uhr 
abends, über die Eindrücke einer Reiſe mit dem 
Auto durch Nordamerika vom März bis Oktober 
1933 ſprechen zu hören und eine Ausleſe von 
100 wiſſenſchaftlich jowie künſtleriſch gewa Iten 
eigenen Aufnahmen zu jehen. Nicht nur ad): 
freijen wird der N des Gelehrten, der 
Intereſſantes zu Gehör bringt und Original⸗ 
bilder von der Steinwüſte Nordamerikas vor⸗ 
führt, Wertvolles bieten, ſondern auch die All⸗ 
gemeinheit wird dem Vortrag und den Bildern 
gern in die intereſſanten Gebiete Nordamerikas 
folgen, die der Gelehrte auf ſeiner weiten Reife 
durch das Land der unbegrenzten Möglichkeiten 
durchquert hat. 

Eintrittskarten zu 0,50, 1 und 1,50 Zloty 
find im Vorverkauf in der Evang. . 
handlung, Wjazdowa 8, und an der Abendkaſſe 


karten bei Herrn Goldſchmiedemeiſter Se j 
Pófmiejita 33, abzuholen. Jedem Mitglied ſteht 
eine Freikarte zu. 

—— 


X Verkehrsunfall. Geſtern mittag ſtürzte in 
der ul. Mariz. Focha an der Bahnhofsbrücke ein 
Laſtauto um, das mit Vieh beladen war. Eine 
Kuh wurde förmlich zerquetſcht. Infolge dieſes 
Unfalls trat eine kurze Verkehrsſtörung der 
Straßenbahnlinie 4 ein. 


X Kein Naubüberfall. Wie wir geſtern bez 
richteten, ſoll auf dem hieſigen Poſtamt ein 


Raubüberfall verübt worden ſein. Wie die Er⸗ 
mittlungen ergeben haben, iſt dem Laufburſchen 


der Firma © ende Marjan Czechowſti, beim 
Einzahlen des Geldes der Betrag von 500 ZI. 
geſtohlen worden. Zu dieſem Zweck bedienten 
ſich die Diebe des altbekannten Tricks, indem 
der eine von ihnen 50 Groſchen zur Erde fallen 
ließ, um die Aufmerkſamkeit des Knaben von 
dem Gelde abzuwenden. Während er ſich bückte, 
um das Geldſtück aufzuheben, wurde der Beutel 
mit den 500 31. entwendet. 


X Aufgefundene Kindesleiche. Beim Keini- 
gen der Abortgrube in der Poſener Straße 13 
wurde eine Kindesleiche männlichen Geſchlechts 
gefunden, die in das Gerichtsproſektorium ge⸗ 
bracht wurde. 

X Ueberfahren. Ri der ul. Wyſpiaüſkiego 
wurde. Joſef Jankowſti aus Naramowice von 
dem Auto BZ 44536 überfahren und ſchwer 
verletzt. Er wurde mit dem Unglücksauto ins 
Städt. Krankenhaus geſchafft. 5 

X Feſtnahme eines Diebes. Wegen Diebſtahls 
bei der Firma „Naig Sklep Urania“, ul. 3 Maja, 
wurde Anton Kozielſti, ul. Maleckiego 23, feft- 
genommen. 

X Wohnungsdiebſtahl. Aus der Wohnung des 
Ludwil Görniczak, ul. Zielona 1, wurde eine 
Brieftaſche mit 500 Z1. Inhalt und verſchiedene 
Wertpapiere geſtohlen. : Bee 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſten 
wurden 3 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit und anderer Vergehen 11 


Perſonen feſtgenommen. 


chlagen. Nur in Begleitung eines Forſtbeamten darf die⸗ 
es Stück Land betreten werden. Hier ſahen wir erſt, was 
iſt und lernten den Urwald in ſeiner 
Eigenart ſchätzen. Zuerſt wurde uns eine Sehenswürdig⸗ 


durch welches die 


er werde jetzt mit uns eine Tour quer dur 
dabei betrachtet er kritiſch unſere nackten Knie. 
Alle ſtimmen aber zu, und ſo geht es, bald durch Brenneſſel, 
bald durch Diſtelgewirr und dichtes Unterholz, hinter dem 
Der iſt mit ſeinen hohen i 

während wir uns mühſam vorwärtskämpfen, 
uns mit Stöcken der Brennſſeln erwehren. Keiner ſagt 
einen Ton, nur ab und zu flucht einer über die Mücken. 


So geht es 1% Stunden durch den Urwald, vorbei an 


—— 


Rehböde dürfen 1934 
nicht geſchoſſen werden 


Auf Grund der einſchlägigen Beſtimmungen 
dürfen Rehböcke in den Wojewodſchaften Poſen 
und Pommerellen während des ganzen Jahres 


Sonne nur ſpärliche 
waſchen. 


die Wildnis 


tiefeln obenauf, 
indem wir 


an. Alle ſind naß bis auf die Haut, aber wir laſſen uns 
darüber keine grauen 
es zu fünfen die Chauſſee entlang, 
tus nach dem anderen: 


keit gezeigt, die Jagiello⸗Eiche, die ungefähr 600 Jahre alt | ums regennaße 
und 38 Meter hoch ijt, weiter eine 46 Meter hohe Fichte. nähern uns dem 
Herrlich iſt dieſer Fleck Erde. Ueber uns wölbt das Abſchied nehmen, 


Zwiſchen Kiefernſtangen iſt ein kleines 
entſtanden. Ein Vierer⸗ 
Banner und Kochſtelle. u 
über Hochbetrieb, es wird gebadet und die Wäſche ge. 
Zum Mittageſſen gibt es Erbſen mit Wur 
Abends große Mückenvergiftun 
liegen die Zeltmannſchaften in 

eit kann ich nicht einſchlafen. 
chlafſack und lauf 
Mücke um mein O B 
höre ih die ruhigen Atemzüge meiner Kameraden. nr 

Als wir am Nachmittag des nächſten Tages in glühen⸗ 
der Hitze durch eine kroſtloſe 
nur ab und zu dur 


nicht geſchoſſen werden. Riten müſſen in det 
Zeit vom 1. bis 15. Januar und vom 16. Fe 
bruar bis 31. . werden. Für 
die Haſen iſt die Schonzeit vom 15. Februar bis 
31. Oktober feſtgeſetzt, für Faſanenhähne vom 
1. Februar bis 31. Dezember. 


— — 


Wojew. Poſen 
Liſſa 


k. Unerhörte Frechheit von Holzdieben. Von 
der unerhörten Frechheit, mit der die Diebe 
heutigentags vorgehen, zeugt ein Vorfall, der 
ſich von einigen Tagen in der Nähe von Storch⸗ 
neſt abſpielte. Der Waldwärter Schulz, der 
in den Wäldern des Herrn von Heydebrandt 
beſchäftigt iſt, bemerkte mehrere Perſonen beim 
Holspiebſtagl, Auf ſeine Vorhaltungen hin fielen 
die Diebe über ihn her, überwältigten ihn und 
hängten ihn mit dem Kopfe nach unten an 
einen Baum. Nach längerer Zeit hörten ſeine 
Hilferufe in der Nähe übende Soldaten, die 
auf Befehl des leitenden Offiziers den Wald 
ſyſtematiſ TR und den Unglücklichen aus 
ſeiner gefährlichen Lage befreiten. Ho entlich 
gelingt es, Die unmenschlichen Diebe feſtzuſtell 
amit jie der gerechten Beſtrafung zugefüh 
werden können. 


Nawitſch 


— Wichtig für Arbeiter, deren Arbeitsſtätte 


ihres Wohnſitzes liegt. e 


beiter, der 
iſt verpflichtet 


ſowie den Namen 
Um Mi 


reiſpruch. Am 22. Dezember fand vor 
dem Bezirksgericht in Oſtrowo eine Gerichtsver⸗ 
panve pegen den Geſchäftsführer der hieſigen 
. ale Hyronimus Durſti ſtatt, die mit 
einem ange⸗ 
klagt, an e⸗ 
weſen zu ſein und befand ſich ſe en 
in Unterſuchungshaft. 


Schmiegel 


k, Vom Bur 
vom hieſigen 2 


reiſpruch endete. Herr D. war 
einem Saad ee beteili 
etwa 8 


gericht. Burgrichter Dzieciolowſti 
urggericht ijt in gleicher Eigene 
ſchaft an das Burggericht in Wollſtein verſetzt 
worden. — Advokat Smyczynſti von hier 

ſich mit dem 1. Januar d. Is. in Koſten nieder⸗ 
gelajjen. — Der frühere eiter des hieſigen 
Burggerichts, Burgrichter Wroöblewſki, der ſpäter 
in gleicher Eigenſchaft an das Burggericht in 
Bentſchen verſetzt worden ift, ift gus bem Staats- 
dienſt geſchieden und hat in Neutomtſcher eis 
Rechtsanwaltsbüro eröffnet. 


But 

hg. Feuer. Donnerstag abend ertönte wieder 
einmal Feueralarm; es brannte die mit a ’ 
gefüllte Scheune des Schiedemeiſters Krzemin j 
in Pawlowko vollſtändi nieder. Die Entſtehung 
des Brandes iſt nicht ekannt. 


Grätz 

kn. Ernennung von Notaren. 
Burggericht wurden zu Notaren 
Rechtsanwälte Pawlowſti 
beide waren ſchon vordem 


Stadt tätig; letzterer war vor einigen Jahren TE 


Gleichſchritt geht 


aare wachſen. Im 
8 x en einen Kan⸗ 


wir ſin | 
er Wind ſtreicht über Felder, 
Zelt“. 

ande des Urwaldes. Bevor wir von 


gibt es noch einen Raſttag. . 
Zeltlager 


d zwei Dreierzelte gruppieren 
sten Am Bach iſt den ganzer 


vermittels Rauch. t 
hren Behaufungen. Lange 
So liege ich in meinem 
e in die Nacht. Ab und zu ſummt eine 
r, draußen heult ein Kauz, neben mir 


Saharalandſchaft ziehen, die 
ch eine ae Kiefernſchonung 


Bialowiez liegt hinter uns, wir sii 
ihm EN 


i 


u 


Ir 


# 


s i 


AL 
a 


j 


300 Einwohner, liegt mitten im Urwald auf einem riefigen 
Kahlſchlag und macht einen ſehr netten, ſauberen Eindruck. 
Im weiteren Umkreiſe der Stadt liegen noch einige Dörfer. 
Wir ſehen uns das Jagdſchloß des Zaren und das 
Muſeum an. Das Schloß ſelbſt liegt in einem wunder⸗ 
ſchönen Park, der eine Art Botaniſcher Verſuchsgarten mit 
den wichtigen Forſtpflanzen darſtellt. l W 
Mittags ſchauen wir der Parade zu und abends ſtehen 
wir auf der Brücke der Narewſka, und laſſen unter uns 
die unzähligen Paddelboote vorüberziehen, die mit bunten 
Lampions geſchmückt ſind. Eine Kapelle ſpielt dazu die 
ſchönſten Schlager. Am ſpäten Abend liegen wir anf unſe⸗ 
ren Betten, durch die geöffneten Fenſter dringen die Klänge 
der Weisen de Auf der Wieſe am Fluſſe tanzt man zu 
den Weiſen der Feuerwehrkapelle. e ; 
Am nächſten Tage beforgen wir uns auf der Forſtver⸗ 
waltung Erlaubnisſcheine, und in Begleitung eines Be⸗ 
amten geht es in den Naturpark. Zu unſerem Entſetzen 
kommt noch eine Familie Sommerfriſchler mit. Das Reſer⸗ 
vat iſt ein rieſiges Gelände im Urwald, welches die ur⸗ 
wüchſigſte Wildnis des Biakowiezer Waldes repräjentieren 


ſoll. Es wird hier kein Wild geſchoſſen und kein Holz ge⸗ 


Windwürfen, wo rieſige Eichen und Fichten kreuz und quer 
durcheinander liegen, ihr Wurzelwerk ragt drohend in die 
Luft, darunter gähnt ein dunkler Trichter. Eine rieſige 
Eiche verſperrt uns den Weg, einer tritt auf den morſchen 
Stamm und verſinkt bis ans Knie im Modder. Auch Lager 
und Suhlen von Schwarzwild trafen wir an, von den 
Schwarzkitteln iſt jedoch nichts zu ſehen. Als wir endlich 
aus dem Gebüſch herauskommen, B wir unſere zer⸗ 
fragten und zerſchundenen Waden. Jetzt erſt wußten wir, 
was richtiger Urwald iſt. 

Nachmittags ſind wir bei den Wiſenten. Ein alter 
Wärter, der noch den Zaren kennt, führt uns in das Gatter. 
So urwüchſig ſehen dieje Tiere aus, wie ſie ſo ruhig äſen. 
Ganz anders, viel majeſtätiſcher wirken ſie hier in der 
freien Natur, als in der Gefangenſchaft. Wir dürfen nicht 
zu nahe herangehen, denn 9 5 die beiden Bullen 
En gerne Menſchen an. Hier in Biatowiej gibt es bis 
heute elf Wiſente, ein alter Bulle iſt ſogar aus dem Poſe⸗ 
hofft aber, den Beſtand bald auf 20 Stück 


ner Zoo. Man 3 = 
Die Zeit vergeht, und wir müſſen 


und mehr zu bringen. 
Abſchied nehmen. 


Bei jtrömendem Regen treten wir den Weitermarſch 


Abwechſlung erhält, vermiſſen wir ihn, den Biatowiejer 
Urwald. z ` 8 

Die Gegend bis zu unſerem nächſten Ziel, Breit: 
Litowſt, bietet keinerlei landſchaftliche Reize und doch if 
ſie mit ihren Bewohnern nicht unintereſſant. Hier beginnen 
ſich die weißruſſiſchen Dörfer zu mehren. Die Bauern 
nette Leute, ſie hören wenig von der Welt und ſind = 
unberührt von der weſtlichen Kultur. Wir lernten fie jo 
recht in ihrer Eigenart kennen. 

Einmarſch in ein ruſſiſches Dorf. Es iſt Mittags⸗ 
zeit. Die Dorfſtraße entlang ſitzen Männer, nur Männer, 
keine Frau weit und breit zu ſehen. Am Dorfbrunnen 
machen wir Halt. Dann zieht die Einkaufsmannſchaft los 
Die Kochmannſchaft ſucht hinter dem Dorf eine Kochſtelle 
Man hält uns für Militär. Die biederen Bauern fragen 
nach unſerem Gros und nach dem Generalſtab. Wir ver 7 
ſuchen ihnen den Grund zu dieſer unſerer Fahrt zu erz 
klären. Dies mißlingt aber meiſtens, und dann findet ſich 
der eine oder der andere von uns, der den Leuten etwas 
vorerzählt, daß ſich die Balken biegen. si 


Gortſetzung folgt) 


4 
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p- 0 reits 30 Baugenehmigungen bewilligt worden. 
Ein Bankdirektor unterichlägt 16000 Sloy e gan gai: atn i 
ür den Preis dadurch vielen Arbeitsloſen Beſchäftigung geben 


am biefigen Amtsgericht leitender Richter. Der 
frühere Notar Maſchrzycti ijt als Rechtsanwalt 
nach Poſen übergeſiedelt. 

en. Ungetreue Gemeindevorſteher. Vor unge- 
fähr drei Jahren veruntreute der Gemeindevor⸗ 

ſteher Bartelt der benachbarten Gemeinde Kako⸗ 
lewo etwa 7000 31. Einer Beſtrafung entging 
er dadurch, daß er ſpurlos verſchwand und ſeine 
Frau mit mehreren unverſorgten Kindern 
mittellos zurückließ. Der nach ihm gewählte 
. K. amtierte jur vollen Zufriedenheit 
der Gemeinde. Es fiel aber allgemein auf, daß 
ſeine Frau immer „nobler“ wurde. Vor kurzem 
mußte nun die Gemeindevertretung feſtſtellen, 
daß fih ein Defizit von 2000 J. eingeſchlichen 
hatt. K. ſah ſich nun gezwungen, ſein Amt 
niederzulegen, und gute Freunde verpflichteten 
ſich, den Fehlbetrag auszugleichen. Hoffentlich 
hal die Gemeinde mit der neuen Wahl einen 
beſſeren Griff gemacht. 

En. Weihnachtsfeiern. Obwohl von jeher in 
unſerem Orte kirchliche Jugendvereinigungen 
beſtanden und auch gepflegt wurden, war die 
Beteiligung der Landjugend ſehr gering. Den 
andauernden Bemühungen des Ortspfarrers 
Rudolpf iſt es nun gelungen, auch die Land⸗ 
jugend zu erfaſſen und in den beiden größeren 
Gemeinden Schwarzhauland und Weißhauland 

u ſelbſtändigen Gruppen zuſammenzuſchließen. 

as Intereſſe der Jugend ift ein ſehr reges; das 
bejte Zeugnis dafür⸗waren die ſchönen, ſchlichten 

Weihnachtsfeiern in den einzelnen Ortsgruppen, 


8 Schubin, 2. Januar. ſich im N 7 7 l Er 
; von 15 zl, wobei er ver „außer 

Ein eee land vor der Straf: Br geleijteten Anzahlung den Nest in monat⸗ Inowroclam 
tammer des Bromberger, Fer ge aE ge lichen Raten zu je 700 zi abzuzahlen. Die un | 2. Wieder ein ungetreuer Schulze. Vor der 
Zu verantworten hatte fih der erſt 2ährige ehrlichen Machinationen des Konkursverwalters Strafkammer hierſelbſt ſtand dieſer Tage der 
ankdirektor der Bank Ludowy Be chubin, wurden dann im Jahre 1930 entdeckt. frühere Schulze, Landwirt Joſef Nowak aus 
StaniſtawSyngradzti der zur Verhandlung | Der Angeklagte bekennt fih vor Gericht reu- Ciechrz⸗Görny, hiefigen Kreises der ber Unter⸗ 
aus der Unterfuhungs aft vorgeführt wird. Die mütig zur Schuld, doch will er nur den etrag | ſchlagung von eingezogenen Grundſteuern ange 

Anklageſchrift legt dem Angeklagten zur Laſt, von 10 000 zi unterſchlagen haben. Während š 


i kerott klagt iſt. Bei der vorgenommenen Reviſior 
als r 1050 3 Tätigteit als Konkursverwalter ſeien ihm jtellte fih heraus, daß ein Betrag von 1135,11 
e Sr RT 21 In 63 Monaten keine Bezüge gezahlt worden. Itoty fehlte. Gleich darauf bezahlte Nowal 
unterſchlagen zu haben. Kut i Etwa 7000 z} der wo lagener umme er 1 Stoty, Je da 3 0 E Be 9 7 

ahre 1926 wurde der Angeklagte, der | er für Reparaturen des Autobuſſes ausgegeben oty verblieb. Nach längerem ; 
se 22 Jahre alt war, nicht nur zum En Das Gericht verurteilte den Angeklagten feine Schuld endlich zu. Das Gericht verurteilte 
Direktor der Bank Ludowy ernannt, ſondern nach Schluß der Verhandlung zu einem ahr ihn zu 6 Monaten Gefängnis mit dreijährigem 
gleichfalls als Konkursverwalter der Firma Gefängnis, wovon ihm auf Grund der | Strafaufſchub unter der Bedingung, daß die feh⸗ 
„Rolnik“ beſtellt. Die aus der Konkursmaſſe | Amneſtie die Hälfte geſchenkt wurde. Der De⸗ lende Summe bis zum Juni 1934 bezahlt wird. 
erhaltenen Gelder verwandte der jugendliche fraudant warde zur Abbüßung ſeiner Strafe 2. Auch in dem hieſigen Krankenkaſſenbezirl 
Direktor für ſeine Privatzwecke. U. a. kaufte er | ſofort abgeführt. der letzte deutſche Arzt geſtrichen. Nachdem Herrn 
— Dr. Warſchauer, Inowrockaw, und Dr. Dreſcher, 
Pakoſch, die Kaſſenpraxis am 1. November 1939 
vertretender Bürgermeiſter iſt Kazimierz Wali- | beamte ihn aufgefordert hätte, ben Namen des entzogen worden ift, wurde nunmehr auch Herrn 
görſti beſtimmt worden. Bruders zu unterſchreiben, weil das Geſchäft Dr. Simon die große Kaſſenpraxis, die er feit 
auf deſſen Namen ging. Der Vollziehungs: | 17 Jahren ausübt, mit dem 30. Dezember 1933 
Pakoſch beamte, der als Zeuge vernommen wurde, be | genommen, fo daß in den Kreijen Snowroctamw, 
Ay i ſtreitet dagegen gan entihieden, an den An- ogilno, Strelno kein deutſcher Arzt als Kaſſen⸗ 

ü. Vom Tode gerettet. Aus bisher nicht a eklagten eine ſolche Aufforderun 8 8 910 zu | arzt mehr tätig ift. 

ain e hen e baten. Das Gericht verurteilte J. zu 8 Mona | . Felddiebe überfallen einen Feldwächter. 
mann Fele Ztelinikt fih een 33 d, ba er bis Vor der verſtärkten Strafkammer hierſelbſt ſtan⸗ 


die von der Jugend mit viel Fleiß und Hingabe kommenden Perſonen 2 oan ne gende un der e Bewäh⸗ 
i i i nen: | j eine fün z ; 
Kuda u ge 88 een h 95 farters r i 5 125 ber in ber 1 Wei e Rn San Wielt. G er ag Zuni pE 
aan „Mitwirkung des geſchulten Poz Arbeiter Max Mecker aus Pakoſch, dem es ge⸗ ; 5 Güter "Bozejewice 
ſaunenchors boten die Feiern wirkliche Weih- im letzten Augenblick von den i abends auf den Feldern der er Bozeje 
nachtsfeierſtunden für die E lang, 3 noch anten ey Bartſchin und Zerniti dabei, Weizen in Säcke zu füllen, 
jome für 2 5 der Jugend Eiſenbäßnſchienen herünterzäziehen. Vom Kirchenbau in Kierztowo. Die Ars | als fe vom Feldwächter Karulat überraſcht 
Reutomiſch Strelno beiten am Bau der Fa 85 Bm, in ge iche e i Sih ur vr 
eu i nähern rem Ende und find jo | zen auszu . | Auf⸗ 
miſchel Kierztowo Rh t K henna Folge leiſtete, ſtürzten fih Niewia⸗ 


ü. 85jähriger Greis vom Flammentode ge⸗ weit „ en tten, daß im Sommer dieſes Jah⸗ 


g. Perſonalveränderungen. Am 30. d. Mts. rettet. In der Nacht zum erſten Weihnachts⸗ res die eihung wird ſtattfinden können. domſti und Znajdek auf Karulak und ſchlugen 


wurde die Schweſter Auguſte Waldeck vom Dia⸗ ; i fnie i Um den Kirchenbau hat ih beſonders Propit | ihn mit einem Stein auf den Kopf; Lewan⸗ 
konſſſen⸗Mutterhauſe Polen von ihrer Diato. feiertage entftanb, im Dorfe e e dowſti entriß ihm die Waffe und warf fie ins 
niſſenſtation Kuſchlin 1 pr Verwen⸗ Einmohnerhaufe des Sebraeieaaf, dad Pächter Sanijgemiti große e on | ` Gericht verurteilte Niewiadomſki, 


Familien bewohnt wird und in dem der Pächter Beendigung der Zuckerrübenkampagne. Da Getreide. Das 5 , 
Komali ein Rotoniatwarengeläft Führt, Feuer. dis vorhandenen Zuckerrüben der guder abrit in | 3najdet = 1 he su 1 fas hohe 
In den Flammen umgekommen wäre au bei- | Janikowo aufgearbeitet find, werden dort jetzt fängnis m A. n = r am, 8 Pes 3 ai 
nahe der 85jährige Kowalſti aus Rzeſzyn, der ungefähr 1000 Arbeiter entlaſſen werden. In taſik und Da * qu je - An e a —.— 
während der Abweſenheit feines Sohnes die | der Futerſabrit wurde in vier Schichten gear⸗ mit 3jährigem Strafaufſchub, Ploſzy 


dung abberufen. Schweſter Auguſte erfreute fi 

in Kuſchlin und der weiteren une 1 
ihres vorbildlichen Pflichteifers und ihrer gro⸗ 
zen * Nächſtenliebe der größten Be⸗ 
liebtheit, und mit großem Bedauern ſieht das 


i t verſah. Nur der anerkennenswerten freigeſprochen. 
ganze Kirchſ ie die Schweſter Auguſte ſcheiden. 1 g H: Schulleiters Lorkiewicz ift dere ; i 
10 a Kufuth . es zu verdanken, daß der Greis ſowie ein Teil Wreſchen Bromberg 
men . Am 21, b. Dits iſt die Boftagentin £u, der Zabeneinrihtung nereitet wurben. dum bie Kunſtausſtellung. In den Räumen des 


zanka aus ihrem Dienſt an der Poſtagentur 
Kuſchlin entlaſſen worden. Sie war wegen ihres 
freundlichen, hilfsbereiten Weſens ſowie wegen 
ihrer pünktlichen, ſchnellen Bedienung am Schal⸗ 
ter Phe beliebt. Da irgendwelche Verfehlungen 
nicht bekannt geworden find, iſt man ob der Ent⸗ 
laſſun U Beamtin verwundert, und man 
fieht Fräulein L. nur ungern ſcheiden. Die 
Agentur Kuſchlin ſoll vom 1. Januar ab mit 
einem kontraktlich angeſtellten Poſtbeamten be: 
ſetzt werden. 


Urſache des Brandes feſtzuſtellen, führt die Poli- Schlechtes Verſteck. Ein jüdiſcher Kauf- Ben ute kürzlich eine Kunſt⸗ 
zeiſtation Wójcin eine energiſche Unterſuchung. 9 5 10 Ost bewahrte ſein Vermögen in len Setn ee 8 
ü. Stadtverordnetenverſammlung. Am vergan- öhe von 13 000 31, im zul auf. Als er nach Grupa Pomorſtich Plaſtikow“ eröffnet. Die ans 
genen Sonnabend fand hier eine Stadtverord⸗ Miitomo m Markte fuhr, führte er das Geld, nähernd 150 Exponate (Porträts, Landſchaften, 
netenſitzung ſtatt. Es wurde in bezug auf die | in einer olle Zeug verſteckt, auf dem Reiſe⸗ Holzſchnitte, Plaftiken, Entwürfe für Innen⸗ 
Organiſterung des Selbſtſchutzes der Bevölkerung] wagen mit Zwiſchen Wölka und Miel on räume und Bühnenbilder uſw.] zeigen einen 
beſchloſſen, ſich damit einverſtanden zu erklären wurde das efährt von Banditen überfallen ehr guten Leiſtungsdurchſchnitt. Unter den aus⸗ 
und die Art und Weiſe diefer Einrichtung be- und das inhaltreiche Stück mit anderen Sachen fallende Künſtlern en fih der Kunſt⸗ 
kanntzugeben. Sodann nahm die Verſammlung eſtohlen. Der olizei gelang es, pe T | maler Felix Kraſowſti ehemaliger Qeiter der 
zur Kenntnis, daß ihr Beſchluß, das ſtädtiſche äuber, Anton Zaporowſki und Oſiecki Hig Bühnenausſtattung im Bromberger Stadttheater, 
Gebäude an der ul. Raj per teilweiſen Dedung | nehmen. Ein Teil der Ware wurde auch gefun⸗ der mit feinen Reformbeitrebungen auf dem 

der beim Umbau des Mittelſchulgebäudes zum | den, aber nicht das Geld. mit dem ein dritter | biete des plaſtiſchen Bühnenaufbaus auch ſchri 


g. Jagbergebnis. Die Herrſchaft Waſowo hielt | Burggeri z t d Kunſt⸗ 
Burggericht entſtandenen Koſten zu verkaufen, Täter verſchwunden war. telleriſch hervorgetreten it, ferner der Kun 

am 29. — — =. zo a 4 er vom Staroftwo beſtätigt wurde. A Bautätigkeit. Bis zum Einbruch des ftare erer lee lan urwid, ebenfalls bekannt als 
; deer 60 Hal ＋ t Strede — lac er ten Froſtes hatten die Bauhandwerker hier und Feuilletoniſt und Redakteur der Kunſtzeitſchri 
ff v in der Umgegend reichliche Beschäftigung. Im | Wici“, der Kunitmaler Piofr Chmura, be 
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ARE Nordoſten der Stadt, 2 e dae rund und | Nugenarzt Dr. Stefan Szmaj ſowie die geſchick⸗ 
e edlung entſtande 
Beſtrafter Grenzübertritt. Es vergeht ie 


u. Wegen Betruges verurteilt. Bei der Hiefi- | Boden iſt eine Aleinft n, die mit ten Bromberger Bildhauer Triebler und Ga⸗ 
ae gen vermögenden Katarzyna Kaczmarek erſchien | ihren ſchmucken Häuschen einen netten Eindruck jemiti. Diele reichhaltige und gehaltvolle Aus⸗ 
tein Tag, ohne daß vor dem hieſigen Burgger eines Tages der Witwer, Landwirt Jan Ka: macht. An der Posener Chauſſee wurden 30 ſtellung läßt auch den Wunſch nach einer Geſamt⸗ 

nicht wegen unerlaubter Grenzübertritte ver- Spa iua Sepen und erklärte ihr daß er | Gebäude errichtet; dieje Siedlung reicht bis an ſchau der Kunſterzeugniſſe unjeret zahlreichen 
isa: wird. Wegen einer ſolchen Straftat die ur 151 fie 2. etwa zwei Monaten | die Gemarkung Waldhorſt. Auch auf pripne hieſigen deutſchen Künſtler auffommen, 
atte & jetzt wieder ein gewiſſer Georg Arndt | PM þeira fünfti ährend dieſer 15 ſtattete er | Gebiete wurden an den vor zwei Jahren ange⸗ i 

aus Sipiory, Kr. Schubin, zu verantworten. 5 zu nftigen vier für fie ie ng Beſuche legten Straßen moderne Wohnhäufer errichtet. 

Am 19. November wurde er ſeſtgenommen, als ab: be e Beſuch erſchwin 1 er 2000 3l., | Bei allen diefen Bauten erkennt man die Sehn⸗ 

er, von Deutſchland kommend, in der Gegend beim zweiten 1000, beim dritten 3120 und beim ſucht nach Licht und Luft und das Verlangen Sporime ungen 
der Ortſchaft Brodden die Grenze überſchritt. | Vierten 5000 3t. Als er ſich die Taſchen gefüllt | nach einem Stückchen eigener Scholle. Die —— — 
Da es ihm einige Wochen vorher gelungen war, batte, hob er plötzlich bie Verlobung, best ndem | frühere Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße wurde nach 

über die grüne 0 er vorgab, daß die K. für ihn als Ehefrau „zu | einem neuen Verfahren — Stahlroſt mit Beton- Berlin — Poien 

men, glaubte er, daß es ihm auch diesmal wie- | Mreng“ fei. nftatt der Hochzeit veranftaltete | füllung — von den Beamtenhäufern an bis 

der gelingen würde, auf demſelben Wege die | das Bezirksgericht in Gneſen für ihn eine Ber- date die Kaſerne neu hauffiert. Zwiſchen der Ein ſehr ftarfes Intereſſe hat das internatio. 

handlung, in der er ſich wegen Betruges zu ver⸗ iloslawer Straße und der Bahnhofſtraße nale Bortref en Berlin—Pojen nicht nur in 


Grenze zu überſchreiten. Er hatte auch eine | 
e Reini keiten mitgebracht, die ihm bei | antworten hatte. Er wurde zu 16 Monaten Ges | wurde über die Wreſchnitzawieſen eine Verbin- Poſen ſelbſt, ſondern auch in der Provinz her⸗ 


renze nach Deutſchland zu kom⸗ 


der Üeberichreitung abgenommen wurden, wäh: fängnis 500 31. Geldſtrafe und zur Tragung dungsſtraße aufgeſchüttet, deren Koſten, wie uns vorgerufen. Beweis dafür find die zahlreichen 
rend er ſelbſt in mae ede genommen der Koſten verurteilt. ein a S0 ld ehrt, aus dem Arbeitsfonds Bestellungen von Eintrittskarten. Der Vorver - 
wurde. berſchreitun gedeckt werden. Die Regulierung der Wreſchnitza kauf findet bei Cameras, ul. Fr. Ratajczaka, 


en zweimaliger Gren 
tteilte fn Sas Gericht zu "einem Mona i wurde auch in Angriff genommen und das viel- | und im „Dom Sportow n“, Sw. Martin 38, 
Arreſt unter Anrechnung der Unterſuchungshaft Ciarnilau ko gewundene lischen auf Linie umgearbeitet. pet Es empf fih der Vorverkauf, da am 
rasen der Zollhinterziehung zu einer Geld- | üg. Winterſeſt. Der hieſige Verband für Han- erdings leidet darunter das anmutige Qand- Tage des Treffens Kaſſenandrang herrſchen 
in Höhe des lern Betrages des nicht | del und Gewerbe feierte am 30. v. Mts, fein | Ihaftsbild, Für das kommende Jahr ſind be⸗ dürfte. 
entrichteten Zolls, d. h. zu 329,10 Zkoty. Auker: Winterfeſt. Der neue Obmann, Herr Kar i i 
wurden dem Verurteilten die Koſten des | raen te, begrüßte die Gäſte mit herzlichen Wor- 2 E E S EEA 
f auferlegt und die Beſchlagnahme ten. Das humoriſtiſche Laienſpiel „Die Wette“ 
`! —— Sachen beſtätigt. ih ner 8 S r lee j i 5 
g Aufwertung. Bei der hiefigen | verlieh zufrieden die ätte einiger froher i dungen eines rinderartigen Tieres, das ohne 
Een, 401 a Aufwertung Stunden. Frobenius Zweifel die Stelle un Í 3 A e : 5 eu Ai = 
bis en beſchloſſen. Die Aufwertung, | ag. Silpeſterüberraſchung. Am Silveſterabend pous rindes vertrat. pre 
C Dag afeitanifhe Rind | eneston at, Eegen mern 
u 15 elteni E 1 1 pr Rüdtehr von feiner legten Exvedition zu „„ iy 3 
en 6 Ahr feine Wohnung freien moite, Der deutſche Forſchungsteiſende Leo Frobe- v. Chr. ſtammen, um Bilder des heute ausge: 
fand er die Tul von innen verriegelt. Er ſchlug | nius it von rile jüngften Expedition durch ſtorbenen afrikaniſchen Rindes, das duletzt in 
Alarm, doch ehe jemand zu Hilfe eilen konnte, die aloe und Lybiſche Wüſte zurückgekehrt, der Zeit der dritten ägyptiſchen Dynaſtie ge⸗ 
olini über die Ergebniſſe dieſer Reife, züchtet wurde. 


alte 
die 
Prozent erh 


Schubin 
Weihnachtsfeier der Liedertafel. Die Schu⸗ 
biner Liedertafel hatte ihre Alliglieder is 
Freunde zu einer Weihnachtsfeier eingeladen. 
4 wache b. Sebi . Weihnachtelſeder Ramm 5 3 — Kies die Bellen durch | Die dard die italieniſchen Behörden wertvolle 
acht en, e, Weihnachtslied ammern aufgebrochen u e Betten durch⸗ e italieniſchen 
; 8 Volkslieder. Im Mittelpunkt wühlt; an der Beraubung der Wohnung hatte Anterſtützung 93 Bericht zu erftatten. | Daneben hat 2 = edge ae, 300 
— ein von der Bromberger Laien- | ite das Dazukommen des Kirchendieners ge | Es war keine jener Expeditionskarawanen, die Werkzeuge und Gera y, en m 185 ba 
: Die Ott und ſicher geſpieltes Weihnachts- hindert. mi ‚Qunderten von Menſchen und einer reihen | zutage cr Oftmals m e ib e Fa 
afel ferb rden hen drei Könige“. Die Lieder⸗ Ausrüftung an techniſchem Material einem fer⸗ mitten durch Steinbrüche un er lange 
2 Po einige Volkslieder, die ſtim⸗ Wirſitz nen Ziel zuſtreben. Zwei Autos, fünf Euro, Strecken voll Geröll fortgeſetzt werden. 


getragen wurden und die bewie⸗ ier und zwei warze, das war der ga 
Alanus Gem" — gearbeitet wird. Der | 8 Wegen Dokumentenſälſchung beſtraſt. Troß, mit dem gaben in die Wüſte 1 die gemaltigiten Yurititreiten ber Erde 


15 bis auf den letzten Platz Wegen Dokumentenfälſ te ſich vor d mußten durchquert werden. 
gefüllt und die Mitwirkenden onen, y Straft aden be Sein Ziel war die Entdeckung vorgeſchicht⸗ : 
Beifall. ernteten reichen Hammer des Bezirksgerichts der 47jäb [licher Zei iften, wobei die Hilfe, die der italieniſche Gouver: 
i i rige Magiſtratsangeſtellte Maximilian Jaru- cher Zeichnungen und Inſchriſten wie = neur der kleinen Karawane entgegenſandte, 
nn 


8 15. Jahrestag des Einmarſches s 
ſchen Truppen. Der 15. Jahrestug Be Bau 
E ſches der polniſchen Truppen ſol am 14 as 
nuar feſtlich begangen ue Gleichzeitig Sr 
eine Fahnenweihe des Aufſtändiſchenverbandes 
ftattfinden. Das Protektorat über die eſtlich⸗ 
leit hat der Staroft des Kreiſes Schubin Dar 
browfki, übernommen. Ferner nehmen an den 
Feen General Thomée aus Bromberg und 
neral Taczat aus Poſen teil. 
Scheiden des ſtellvertretend z 
meiſters. Der Rechtsanwalt dam Ganito, 
der den Poſten des ſtellvertretenden Bürger: 
meiſters innehatte, verläßt unſere Stadt, um 
als Notar mpen zu gehen. Als ſtell⸗ 


ſzewic bereits in Marokko, aber auch in Südafrika 
Ebefran Yes adden "ie e „ier ar Felſenhöhlen vorgefunden worden ſind. We . erft die Beendigung der Fahrt mög 
Kolonfalwarengeſchäft beſitzt, hatte Waren, die auch die wiſſenſcha ine Verwertung der reihen lich machte. 


vom Finanzamt we ditä Ergebniſſe rk eife erſt genauen Aufſchlu 
bea lanne dent worden weren, melterserlonft | pen It, jo glaubt VCC 
ale dann am 14, März ber Binanzbeamte GE | Iemen Ku fu ger 10d e aiias, Die ja e e 
belegten Waren zu verfteigern mußte er I teilweife auch nach Europa hinüberreichen, ber | Wenn es auch noch viele Monate dauern wird 
ſtellen, daß dieſe Waren bereits widerrechtlich rate zu können. Vor allem ift er zu der bis die Sichtung und Beſtimmung der Funde 
verkauft worden waren. Da dh in dem Ge⸗ eberzeugung gekommen, dap fó an der Stelle ſo vorgeſchritten ift, daß ein abſchließendes Ur- 
ſchäft nur der Angeklagte befand, nahm der der heutigen afrikaniſchen Wüſten einmal ein teil über ihre Bedeutung gefällt werden kann 
Finanzbeamte ein Protokoll auf und legte f gewaltiges Steppenland befunden haben REN man doch heute ſchon jagen, daß diefe 
e 
| € 


dann dieſes dem J. vor, der dasſelbe mit dem | muß, deſſen Bewohner bereits Tiere zum häus⸗ iſe des großen Spezialiſten für Afrika die 

Gericht etennk ſich der An a 725 j Schuß, 1 2 i 2 ae in nate Er Gr 125 A der 25 e e 
> uld, eitern * am in rlicher Gri ä i ächtli Schri eför⸗ 

verteidigt ſich jedoch bame, d Bir. Finanz- gezeichneten Bildern definden anch f bils: Bet — E? Br eg 
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Achtung! 


In der „D A 3“! finden wir folgende lehr⸗ 
reiche Plauderei über das Kapitel „Recht und 
Glatteis“: 

„Nun liegt die Welt umfangen — von ſtar⸗ 
rer Winternacht“, ſingt Jung Werner im 
„Trompeter von Säckingen“. Wenn aber 
Petrus nicht aufpaßt, ſo weicht die Winter⸗ 
ſtarre plötzlich wärmeren Einwirkungen, und 
dann entſteht das unerfreuliche Glatteis, das 
jatfonmäßig jo häufig Volksgenoſſen zum Sturz 
bringt. Der weiſe Geſetzgeber hat daher durch 
Polizeiverordnungen über die Streupflicht 
bei Glatteis Vorſorge getroffen und damit im 
Sinne des § 823, Abſ. 2 BGB. ein Shug: 
geſetz geſchaffen, deſſen Uebertretung Haft 
pflichtanſprüche auslöſen kann. 


Wie bei allen Schadenserſatzanſprüchen tritt 
auch in dieſen Fällen eine Haftpflicht nur 
bei Verſchulden ein. Im kommenden Recht 
wird vielleicht — altdeutſcher Auffaſſung ent⸗ 
ſprechend — das Veranlaſſungs⸗ an die Stelle 
des Verſchuldensprinzips geſetzt werden. Gegen⸗ 
wärtig gibt es in der Regel noch keine 
Haftung ohne Verſchulden. 


Hat ein Fußgänger bei Glatteis wegen 
Unterlaſſung der Streupflicht iğ den Arm oder 
das Bein gebrochen, dann müſſen zur erfolg- 
reichen Durchführung des Haftpflichtanſpruchs 
immer zwei Vorausſetzungen vor⸗ 
liegen. Es muß eine Vernachläſſigung der 
polizeilich vorgeſchriebenen Streupflicht nach⸗ 
gewieſen werden können, und es muß eine für 
dieſe Unterlaſſung verantwortliche Perſönlich⸗ 
keit ermittelt werden. 


Die Streupflicht liegt grundſätzlich dem 
Grundſtückseigentümer ob. Sie be 
ſteht aber auch für ihn nur inſoweit, als er zu 
ſeinem Grundſtück bereits einen Verkehr er⸗ 
öffnet hat. Wer alſo in einem noch nicht der 
Bebauung erſchloſſenen Teil eine Parzelle be⸗ 
ſitzt, hat keine Pflicht zum Streuen eines Zu⸗ 
gangsweges, und ſelbſt wenn auf einem noch 
nicht an einem öffentlichen Wege liegenden 
Grundſtück bereits ein Haus ſteht, ſo iſt der 
Eigentümer haftpflichtig nur bei Unfällen von 
Perſonen, die auf dieſem Grundſtück etwas zu 
tun haben, alſo von Mietern oder Lieferanten. 

Wer einen öffentlichen Verkehr veranlaßt, 
iſt, auch wenn er nicht der Eigentümer iſt, ge⸗ 
halten, dafür zu ſorgen, daß der Verkehr 
ohne Gefahr erfolgen kann. Das Reichs⸗ 
gericht (7. Juni 1928, VI 41/28) hat ſogar 
einen Ladeninhaber für einen im Laden ein⸗ 
getretenen Unfall verantwortlich gemacht und 
ausgeſprochen, daß bei Schneeglätte auch im 
Laden hätte geſtreut werden müſſen. Der Bes 
klagte wandte ein, durch das Streuen von ab⸗ 
ftumpfenden Mitteln wäre der koſtbare 
Terrazzo⸗Fußboden verdorben worden. Das 
Reichsgericht meint jedoch, der Beklagte hätte 
dann Matten oder Strohläufer legen laſſen 
müſſen, um die Schneeglätte für die Käufer 
unſchädlich zu machen. Der Beſitzer eines 
Ladengeſchäfts, das durch den Hausflur betre⸗ 
ten wird, muß auch dieſen beſtreuen (RGZ,, 
1. Dezember 1927, VI 189/27). Ebenſo haftet 
der Geſchäftsinhaber für einen gefahrloſen Zu⸗ 
gang. Das Reichsgericht ſagt in der Entſchei⸗ 
dung vom 10. Oktober 1927 (VI 52/27): „Wer 
ein Geſchäft betreibt und dieſes dem Publikum 
zum Beſuche allgemein zugänglich macht, iſt 
verpflichtet, den Eingang ſo in Ordnung zu 
halten, daß er ohne Gefahren betreten werden 
kann.“ Gleichgültig iſt übrigens, ob der Be⸗ 
ſucher eines Ladengeſchäfts ſchon ein Ge⸗ 


Re 


1 


ſchäft abgeſchloſſen hat oder nicht. 
Der Beſucher eines offenen Ladens oder einer 
Gaſtwirtſchaft ſteht zwar mit dem Geſchäfts⸗ 
herrn, ſo lange er mit ihm noch keinen Vertrag 
abgeſchloſſen hat, in keinem Vertragsverhält⸗ 
nis, aber es liegt doch immerhin die Ausſicht 
eines ſolchen Vertrages vor, und nach Treu und 
Glauben wird man annehmen müſſen, daß der 
Geſchäftsinhaber für die Sicherheit der ihn be⸗ 
ſuchenden Kunden einzuſtehen hat, auch bevor 
ſie etwas kaufen oder beſtellen. 


Die Frage, wann und wie oft bei Glatt⸗ 
eis oder Schneefall zu ſtreuen iſt, läßt ſich nicht 
allgemein beantworten. Iſt morgens gegen 
8 Uhr geſtreut, ſchlägt das Wetter jedoch um, 
jo muß eben mehrmals geſtreut werden (RG. 
26. September 29, VI 807/28; 4. Februar 31, 
IX 439/30; 3. Oktober 31, IX 178/31). 
rerſeits braucht der Streupflichtige nicht in der 
Nacht aufzuſtehen, um feſtzuſtellen, ob etwa 


inzwiſchen Glatteis eingetreten iſt. Treu und 
Glauben und Verkehrsſitte ſind auch hier maß⸗ 


gebend. N 


Unter Umſtänden kann ſich der an ſich für 


den Zuſtand der Gehbahn vor ſeinem Hauſe 


verantwortliche Eigentümer durch Anftellung. 


einer Hilfsperſon entlaſten. Das geſchieht in 
der Regel durch Beauftragung des Pförtners, 
des Verwalters oder eines ſonſtigen Angeſtell⸗ 
ten. Hierbei muß aber unterſchieden werden: 
Bricht ſich ein Mieter vor meinem Hauſe ein 
Bein, weil bei Glatteis nicht ordnungsmäßig 
geſtreut iſt, ſo kann ich ihm nicht entgegenhal⸗ 
ten, daß mein bisher als zuverläſſig erwieſener 
Pförtner von mit ermahnt worden iſt, bei ein⸗ 
tretender Glätte für die Beſtreuunz der Gef- 
bahn mit abſtumpfenden Mitteln Sorge zu 
tragen. Denn mit meinem Mieter ſtehe ich 
in einem Vertrags verhältnis, und es 
läge eine poſitive Vertragsverletzung vor, wenn 


ich ihm nicht dauernd einen gefahrloſen Zu⸗ 


gang zu der von ihm gemieteten Wohnung 
gewährleiſten würde. Hierbei gibt es daher 


keine Abwälzung der eigenen Haftpflicht auf 


eine Hilsperſon; vielmehr greift € 278 BGB, 
ein, wonach im beſtehenden Schuldverhältnis 
der Verpflichtete für ein Verſchulden der Per⸗ 
ſonen, deten er ſich zur Erfüllung ſeiner Ver⸗ 


bindlichteit bedient, im gleichen Umfange wie 
für eigenes Verſchulden einzutreten hat, Iſt 


der Unfall aber einem Vorübergehenden, der in 
keinen Rechtsbeziehungen zu dem Hausbeſitzer 
ſteht, zugeſtoßen, jo kommt § 881 BGB. zur 
Anwendung, 
tümer die Erſatzpflicht ablehnen 
durch den Nachweis, daß er bei der Auswahl 
der von ihm mit der Straßenreinigung bettau⸗ 


ten Perſon die im Verkehr erforderliche Sorg⸗ 


falt beobachtet hat. Immerhin wird man dem 
Eigentümer eine gewiſſe Kontrollpflicht 
auferlegen müſſen, bei deren Verletzung der 
Eigentümer auch Fremden gegenüber verant⸗ 
wortlich wird (RZ. 118, S. 293; 18. Oktober 
30, IX 88/0). Dürch Beauftragung einer 
wegen jugendlichen Alters nicht als zuver⸗ 
läſſig anzuſprechenden Hilfsperſon kann ſich der 
Hauptverpflichtete niemals entlaſten (RG. 
21. September 31, VIII 230/31). 

Auch Staat und Gemeinden haften 
grundſätzlich nach den eben dargeſtellten Nor⸗ 
men. Iſt eine Gemeinde Vermieterin, dann 
kann ſie ſich niemals durch Verweiſung auf den 
Verwalter oder Pförtner dem ſtrauchelnden 


Mieter gegenüber entlaſten, anders gegen⸗ 


über Fremden. Natütlich iſt keine Ge⸗ 
meinde verpflichtet, den Fahrdamm fämtlicher 


Ande⸗ 


z, 


und dann kann der Eigen»: 


cht und Steuern 


Straßen bei Glatteis zu beſtreuen. Das wäre 
unmöglich. Wer alſo auf dem Fahrdamm aus⸗ 
gleitet, wird keinen Erſatzanſpruch erheben 
können. Die Straßen innerhalb der Städte 
und Gemeinden können nicht anders behandelt 
werden als die Landſtraßen, bei denen von 
einer Beſtreuung ja auch keine Rede ſein kann 
(ſo auch die neue Entſcheidung vom 14. Dezem⸗ 
ber 1933, VI 816/83). Das Reichsgericht hat 
aber in verſchiedenen Entſcheidungen (VI 330/28 
vom 24. Januar 29; VI 307/29 vom 16. Ja⸗ 
nuar 28; IV 441/26 vom 6. Januar 27; VI 
461/28 vom 7. Februar 29; IX 451/0 vom 
17. Januar 31) ſchon den Grundſatz geprägt, 
daß, wenn auch die Gemeinde für die Be⸗ 
ſtreuung des Fahrdamms in der Regel nicht 
verantwortlich gemacht werden kann, ſie jeden⸗ 
falls für Ermöglichung ordnungs⸗ 
mäßiger Uebergänge zu forgen hat. 
In Preußen beſteht das Geſetz über die Reini⸗ 
gung öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912. Da⸗ 
nach liegt zwar die polizeimäßige Reinigung 
als eine von der Ortspolizei erzwingbare 
öffentliche Laſt derjenigen Gemeinde ob, zu 
deren Bezirk der Weg gehört. Dazu rechnet 
das Geſetz auch die Schneeräumung und das 
Beſtreuen mit abſtumpfenden Stoffen. Es iſt 
aber unmöglich, einer Gemeinde zuzumuten, 
bei eintretendem Glatteis ſämtliche Straßen 
zu beſtreuen. Dazu fehlt es regelmäßig an 
Material und an Arbeitskräften. Wer ferner 
den ordnungsmüßig hergeſtellten Uebergang 
nicht benutzt, ſondern einen unſicheren Weg 
geht, nimmt ſelbſt die Gefahr eines 
Unfalls auf fiğ (RGE. VI 58/28 vom 
12. Juli 29). 


Die Hauseigentümer ſind faſt alle 
gegen Haftpflicht verſichert. Die Verſiche⸗ 
rung tritt aber nur ein, wenn der verſicherte 
Hauswirt ſelbſt haftbar wäre. Kann er alſo 
den Verunglückten auf den Verwalter oder 
Pförtner abſchieben, fo würde die Verſicherung 
nicht zahlen, es ſei denn, daß auch dieſe Per⸗ 
jonen haftpflichtverſichert find. 


Bei Unfällen durch Glatteis pflegt der inan⸗ 
ſpruchgenommene und haftpflichtverſicherte 
Hausbeſitzer den Verunglückten an die Verſiche⸗ 
rung zu verweiſen. Das braucht ſich der Ge⸗ 
ſchädigte nicht gefallen zu laſſen; denn er ſteht 
mit der Verſicherungsgeſellſchaft in keiner un⸗ 
mittelbaren Rechtsbeziehung. Aber ſelbſtver⸗ 
ſtändlich wird er es nicht ablehnen, mit der 
Verſicherung zu verhandeln, denn wenn er 
eigenſinnig darauf beſtände, er habe nur etwas 
mit dem Hauseigentümer zu tun, ſo würde dies 
eine zweckloſe Erſchwerung der immer vorzu⸗ 
ziehenden gütlichen Einigung ſein. 


Wichtiges Urteil in Exmiſſionsſachen: 


den. 


das neue Sozialverſicherungsgeſetz 
Am 1. Januar trat das Geſetz über die 
Sozialverſicherung in bezug auf Krank⸗ 
heitsfälle, Emerituren von Arbeitern und An⸗ 
geſtellten, Arbeitsloſigteit von Angeſtellten und 
Unfällen von Arbeitnehmern aller Art - 
Kraft. Gleichzeitig tritt in Kraft die Ausfüh- 
rungsbeſtimmung des Wohlfahrtsminiſters, die 
die Meldeweiſe und Zahlung der Beiträge 
normiert. : 
Aus den bisherigen Krankenkaſſen werden 
ſoziale Verſicherungsanſtalten gebildet. Alle 
eldungen und Zahlungen ſind an dieſe gu 
leiten. Die Arbeitgeber find verpflichtet, fp 
teſtens bis zum 15. Januar alle Ar» 
beitnehmer, die bei ihnen am 1. Januar 
angeſtellt waren, anzumelden, ohne Rückſicht 
darauf, ob dieſe bereits vorher in den ent⸗ 
ſprechenden Verſicherungsanſtalten gemeldet 
und verſichert waren. Die Meldungen find 
individuell für jeden Arbeitnehmer zu machen 
Außerdem find die Arbeitgeber verpflichtet, 
bis zum 15. Januar ihre Betriebe in den 
Verſicherungsanſtalten anzumelden. Ar 
beitnehmer, die nach dem 1. Januar 1984 an⸗ 
geſtellt werden, hat der Arbeitgeber in det⸗ 
ſelben Weiſe im Laufe von 7 Tagen anzumel⸗ 
Im ſelben Termin hat ein Arbeitgeber 
in der Verſicherungsanſtalt ſeinen Betrieb 
anzumelden, wenn er zum erſtenmal Ar⸗ 
beitnehmer engagiert, die der Ber 
ſicherungspflicht unterliegen. ; 


Die Verſicherungsbeiträge für die 
Zeit nach dem 1. Januar 1934 hat der Arbeit⸗ 
geber zuſammen mit allen anderen Verſiche⸗ 
rungsbeiträgen jeden Monat nachträglich 
zu entrichten. Die Melde⸗ und Beitrags⸗ 
pflicht bezieht ſich nicht auf die Lande 
arbeiter, die nur gegen Unfall verſichert zu 
werden brauchen. ) 73 


Verſicherungsbeiträge für die Zeit bis zum 
31. Dezember 1983 find in den Weſtwofewod⸗ 
ſchaften nach dem 1. Januar an die zuſtändi⸗ 
gen Abteilungen des „Zaklad Abezpieczenia od 
Wypadköw“ (Anfallverſicherung), Fl 4 
Ubezpieczenia Pracowniköw Amyflowych“ (An⸗ 
geſtelltenverſicherung) und des ad E 
pieczenia Emerytalnego Robotniköw“ (Eme⸗ 
ritur⸗Verſicherung der Arbeiter) zu entrichten. 


Beiträge für Krankenverſicherung und „ 
lungen . Nun : 3 


dem 31. Dezember 1933 find an die nach dem 
1. Januar 1934 zuſtändigen Verſicherungs⸗ 
anſtalten zu leiſten. i 


t 


die Polizei darf nur mil dem Gerichtsvolzieher zujammen 
ermillieren | 


Das Warſchauer Appellationsgericht fällte 
ein für Exmiſſionsſachen wichtiges 
Urteil. Ein Warſchauer Bürger, Grün⸗ 
baum, hatte fih dem Hausbeſitzer, der mit fei- 
nem Exmiſſionsurteil in ſeine Wohnung kam, 
um ihn daraus zu entfernen, widerſetzt, ſo daß 
der Hausbeſitzer Polizei herbeiholen mußte. 
Da Grünbaum ſich auch der Polizei widerſetzte, 
kam er vors Gericht, das ihn wegen Wider⸗ 


3 


tandes gegen die Staatsgewalt u 
3 Jahren Gefängnis verurteilte. T 

Das Appellationsgericht hob jedoch das Ur⸗ 
teil auf mit der Begründung, daß das Ein⸗ 
dringen der Polizei ohne Gerichtsvoll⸗ 
zieher in die Wohnung die in der Verfaſſung 


garantierte Unantaſtbarkeit det Woh⸗ 
nung verletzte. ee 


— 


Die häßliche Sängerin 


Von Konrad Schoth. 


Gewiß ijt, daß ſich heute der Menſch noch der Maſchine 
echnik ausliefert und 
weit davon entfernt ijt, irgendein Glück gerade der Technik 
ð geſchah es vor einigen Jahren einer 
daß die Erfindung beſtimmter Apparate ihrem 
zu größerem Glück gab, als ſie je für 


und anderen Hervorbringungen der 
zu verdanken. Und doch 
Sängerin, 
Leben eine Wendun 
möglich gehalten hatte. 

Jene l 
gleich ſanfteſten Stimmen 
geworden find, Da war ke uchen nach 


mit neckiſchen 


der gequälten Kreatur * und dabei erfüllte der Geſang 
dieſer Een die höchſten Anſprüche der Kunſt. mehr, ſich zur 
Sie wäre berühmt geworden, noch als Kind. Man hätte Freili 
die ſie wiſſentl 


ſich gedrängt, ihr zu lauſchen, hätte Re reich gemacht an Erfolg 
f Glück: wenn man fih die 
Gene ers derer vorſtellte, 5 die Macht ihres 


— und vielleicht ſogar an innerem 


Gejanges das Leben leichter gemacht hätte. 


Aber 
waren, blieben ihr 
war häßlich, ja häßlich, und nicht nur das. 
wüchſigen 


und entſtellt. 


Es geſchah ihr immer gleich. Sie kam in eine Stadt und 
ſang, man würdigte ihre Kunſt — aber ihr Geſang blieb der 
einer häßlichen, ja buckligen Frau. Und da die Welt nicht 
aus Kunſtkennern 5 zuſammenſetzt, da auch dem 
überall ein Intereſſe entgegengebracht wird, das ſich zumin⸗ 
deft auf das Fludium ſeiner menſchlichen Perſönlichteit, wenn 
nicht ganz offen auf dieje ſelbſt erſtreckt, ſah jene Sängerin, 
die den Kunſtkundigen nur ein Gegenſtand des Mitleids und 


ängerin beſaß eine der ſchönſten, reichſten und zu⸗ 
die k a wage Wagen aut 
in einheit und Ton⸗ 
höhe, kein Taſten noch Ausdruck, kein zweifelhaftes Jonglieren 
ud tragiſchen Nuancen — es war, als käme 
der Ton aus einem vom All erfüllten Herzen, aus der Bruſt 


ſie blieb arm, und keiner kannte ſie. Denn alle 
Schönheit und Lebenskraft, die ihrer Stimme zuteil 
elbft, ihrem Körper vorenthalten. 
is. Schon die halb⸗ 
ädchen übertrafen fie an Größe, und zu dieſer 
jammervollen Kleinheit der Geſtalt war ihr Rücken gekrümmt 


erin, und 
beſſer als 
wet weiß das jo genau. 


ihre Stimme t 
war die häßliche Sängerin. 


iel ihr das 
wiſchenraum von den 


eworden 
Sie 


e in der Ph 
X tten, ein Bild i 


Seelen und nicht den 
es unverzeihlich ſei, ei 
Menſchen geſpeiſt wurde 
machen mochte, zu zerſtören. 
| So konnte 


ünſtler 


zwanzig Ja 


allenfalls der Rührung, aber niemals der Begeiſterung und 

der enthuſiaſtiſchen Hingabe ſein konnte, Ir vor 

geſtellt, welche ſie nie und nimmer zu er 
Ohne daß je davon zu ihr geſprochen wurde, erkannte ſie 

bald Deen * ihrer Knee Mit dem Los der Ent⸗ 

Br trug jie das der um ihren 


e lernte, unter dieſer Bürde nicht 
ichtſein iſt wohl o 


Da ereignete es ſich eines Tages, daß dank der Auffin⸗ 
dung und der Möglichkeit einer 1 
Wellen, der Rundfunk in den Gebrauch der Menſchen zeſtellt 
wurde. Eine der erſten Künſtlerinnen, die vor das 
traten, vor den kleinen weißen Marmorwürfel, von dem aus 
eſendet wurde an alle, die 


Nun jah ihr niemand zu, wenn fie fang. Keiner zwang fie 
au zu ſtellen. damit ihr 
ch hatte fe feine beſtimmten Menſchen vor 
9 u ierte; kein Geſicht, aus deſſen 
cho iet Kunſt entgegenblickte. Aber wenn 
e niemanden ſah, wenn e ihr und jeden Hörer a 
ppa raten 
anges gelagert war, jo ſang fe nicht mehr für ſich allein, 
ondern für irgendwelche und für irgendwo, für viele. 5 
Und Briefe kamen an fie, von dieſem und von jenem, der 
e gehört hatte und ihr zu e wünſchte. 
ſichtbartelt gab ſie nicht auf. 
antafie von Tauſenden 
rer Schönheit entſtehen das Legende war. 
ar es denn Lüge, was ſie trieb? Sie ſchenkt ihre Kunſt den 
Augen, und ſagte 
e Legende, die aus dem 
und manchem 


e wirten und ihre Kunſt hingeben, weil die 
technſſche Apparatur fie unſichtbar machte. Was hätte fie vor 
hen tun können, um ji 


orderungen 
len vermochte. 


iderhall betrogenen Künſt⸗ 
zu zerbrechen; 


ein noch jo elendes Leben, 


eherrſchung der drahtloſen 


ikrophon 


Kuglin, 
N 


e hören wollten, auf. 


ejang ee 
ienen- 


der 
er Sendung und des Emp⸗ 


Aber ihre 
t ganzem Bewußtſein ließ 
ie ſie hörten und ver⸗ 


ſich mit Recht, daß 
nnern der 
das Leben reicher 


als es n 


des armen 
urchzuſetzen, um ihrer 


fie der Wendun 
blick der unaufhaltſam tinnenden Zeit, an dem 
getreten war. 


Du brauchſt nicht viel von Bildkompoſition und H i 
teit zu verſtehen; wenn du nur Danzig HER und feine 
gangenheit, nimm dir an einem kleinen 1 A d 3 
sen Sensini über beides aufzuftiſchen in einer A ung, 
ie Herr Bro 5- 
für 940 te hat, mit Hilfe der Kollektionen La 


lkiewicz, 9 
Von den W derne raffiert Jan Gumowfki dir 
breites, gewölbtes Danzig, das nicht we 

elig Jable onderbar, 

an Aae i i 
aus beiner treuen 
war und ſpäter als großer Kupferſtecher bei Mama zu 4 4. 1 
Sein Reiſetagebu 
ſauberen Stahlſtichen mit viel 
biſt, vorbei an Schaukäſten, in 
Danzig, Konſuln 
walds, die Schmidt und Wolf 
neben den Opalinſkis und Rad 
se und Lubomirſkis hängen f 


újfi 155 es düſter⸗bunt, verquer und 


zufern“ komm 

zehnten Jahrhundert, um welche 

und Pelerinchen Ma a Häubchen und Schnürleib 

Schürzen, als man 

Straß auf, Straß ab verkaufte un 
och keinen Kientopp ge dafür 

magica, als die n 

wie heute und Kapi 

miſere die gane wundbeißen mußten, genau wie heute 

roſpektenträgers Sto 
umhauen, Paläſte bauen, dann bring ich bald 


ihres Lebens nachdachte. Und auf den Augen⸗ 


e ins v 


Kunſt zu leben? Sie kam ſchon auf die Technik l bon wenn 
u 


Danziger Graphit 


ig im Kupferſtichkabinett des Biefigen Mufenms : 


Glawjti, arlowifi und der Tom, 


von Dresden liegt; 


zieht mit jeiger Feder graziöſe Klein 
Stadt, in 


der Chodowiecki ein 

mußt du dir dazudenken, wenn du an 
reier Sicht vorübergegangen 
enen die Bürger der 1 
1 1 N nt r fu 
eid- und Benzmänner { 
iwills, den eſzcgynkil, Sies 
riedlich, und du zu den „Aus⸗ 


elehrte, 


ſt des Matthias Deiſch aus eben demſelben acht⸗ 


eit die Mamſells Bruſttuch 
u b eiten 
epperkrut 
Veilchen Vigolen nannte; 
attenſpiehl der Laterna 
en mit Leferkäſten herumkraxelten 
alhungrige ſich an Weltkriſe und Pkir 


refft und Lätzt, Walneet und 


eufzer erweiſt: Laßt Häuſet 
f) — b 


Nr. 10 


Der zweite russisc 


o Mos Eau, 2. Januar. 


Die Sowjetpresse veröffentlicht die Thesen des 
Vorsitzenden des Mates der Volkskommissare M o- 
lotow und des Präsidenten des Staatlichen Plan- 
ausschusses Kulbyschew über den zweiten 
Fünfjahresplan der Sowjetunion, der die Jahre 1933 
bis 1937 umfasst. Da diese Thesen vom Politbüro. 
also von der entscheidenden Instanz der Partei, 
bereits gebilligt worden sind, so unterliegt es keinem 
Zweitel, dass sie die Grundlage für die Beschlüsse 
des am 25. Januar zusammentretenden XVII. Partei- 
kongresses bilden werden, auf dessen Tagesordnung 
die Beratung und Bestätigung des zweiten Füni- 
jahresplanes als wichtigster Punkt steht. 


Die Thesen zeriallen in drei Hauptabschnitte, von 
denen sich der erste Abschnitt mit dem technischen 
Wiederaufbau der russischen Wirtschait und dem 
Programm des weiteren Ausbaues der Sowjet- 
industrie, der Landwirtschaft und des Verkehrs- 
wesens beiasst. 


Der Gesamtumiaug 
der industriellen Produktion 


solf im Jahre 1937, unter Zugrundelegung der Preise 
a. en auf 103 Milliarden Rbi. gebracht wer- 
n nüber 43 Milliarden Rbi. am Ende des ersten 
* Die Industrialisierung 
1 mit grösstem Nachdruck fortgesetzt 
Bemerkenswert ist dabei, dass der zweite 
Hahresplan einen schnelleren Ausbau der 


P 
en von Konsumgütern nicht nur 


zum ersten Fünfjahresplan, sondern 

ne zum —— der Erreugung von 
2 * im zweiten Füntjahresplan vor- 
f 3 soll im Durchschnitt jährlich eine 
teigeru 15,9 Prozent eriahren, die Konsum- 


warenproduktion dagegen enie solche um 21,9 Pro- 


zent. Die Produktion v 

on Konsumwaren soll im 
— N er Dreltache gebracht 
A n ist 
fas Wirt aa aa indessen, dass bereits 


das erste Jahr de 
s zweiten Füni- 
Iatrosplanen, weit hinter diesen 
' Vorschlägen zurückblieb, 


—.— die Produktion der Schwerindustrie 
— 11 Prozent gewachsen ist, während die der 

tenden Industrie so gut wie gar keine Steige: 
rung aufwies. Allein schon daraus ist zu ersehen, 


wie ausserordentlich grossen Schwierigkelte 
n di 
Realisierung der Voranschläge des zwelten Füst- 


jahresplanes auf dem Gebiete der ind 
— ustriellen Pro- 


Zur Durchführung dieses Programms soll eine 
technische Neu ausrüstung für alle Zweige 
der Sowjetwirtschaft durchgeführt werden. Es soll 
Peg werden, dass im Jahre 1937 rund 80 Prozent 
— gesamten Industrieproduktion von Industrie- 
— gelieiert werden, die im Laufe des ersten 

ten Fünfjahresplanes neu errichtet oder voll- 

Be g umgebant worden sind. Insbesondere ist 
z grundlegende Rekonstruktiondes 
ussiscken Maschinenbaues vorgeselen. 


Die Arbeitsieistun 

zweiten l 12 
63 Prozeut gesteigert, die 
 isdustrielleun Selbstkosten 
dagegen um 26 Prozent ge- 
senkt werden, 


wobei darch diese Senkung In der Sowjetindustrie 
pitalien in Höbe von 14 Milliarden Rbl. ange- 
ee mie sollen. Ungeachtet des Miss- 

s er Selbstkostensenkungsaktion im 
ersten Füntjahresplan soll mithin die Finanzierung 


des zweiten Fünfjahr 
. lahresplanes zum Tell in ähnlicher 


Nicht geringeren Schwieri i 
gkeiten wird die Durch- 
sul — Pläne auf dem Geblete der ni: 
Chait begegnen, der durch die Hunger- 


phe des Jahres 1932/33 ein schw 
versetzt worden Ist. Be ta 


Die landwirtschaftliche Produk- 


tion soll bis 1937 verdoppelt 
werden 


7 


einen Wert von 26,6 M raen erreichen. 

und yl ilflard Rbl. 

Die Produ f a i 
ktion an Korngetreido soll dabei auf 


gebracht werden. Für das Schluss- 
ker on aiten Fünflahresplanes war der Brutto- 
8 ie ehe ee 105,8 Mill. t, also nicht 
ee chlagt, in Wirklichkeit stellte 

2 1932 jedoch auf knapp 60 Mill. t, und 


die Ery 
höher zü ae Tp e en oonan 
tion soll hauptsächlich "da re rirojiuproduk- 


; rch Stei 
Pa — 3 — . 
*. schwer y 
85 leh wirtschaft soll bis ee e 
* werden. Die Steigerung der landwirtschaft. 
hen Produktion soll aui der Grundlage einer ee 
ständigen Beendigung der Kollektiv, : 
"ung und der Durchführung der technischen Re. 
exa ktion der gesamten Landwirtschaft erreicht 
beach 3 insbesondere eine starke Vermehrung 
vort 0 — Maschinen- und Traktorenstationen 
` Auf dem Gebiet 
ein grundlegende: 
gelührt werden, 


e des Verkehrsweseng soll 
r technischer Wiederaufbau durch- 
wobei besonders umfassende Ar- 


holten auf d f 
plant sind. em Gebiete des Fisenbahnwesens ge- 


Der Gesamtumia 
investierungen in 22 e 
wirtschaft sollim zweiten Fünf- 
iahrosplan 133,4 Miitiarden Rb! 
à betragen. Í 


Ein Vergleich mit der entsprechende 
ersten Fünflahresplanes (50,5 N se 
möglich, da die Summe unter Zugrundelegung der 
ise von 1933 errechnet worden ist, die Kaui- 
krait des Sowjetrubels sich aber in deù letzten 
Jahren sehr stark vermiudert bat. Die 
-  Kapitalinvestierungen in die Sowjetindustrie sollen 
69,5 Milliarden Rbl. erreichen (darunter in Industrie- 
zweige, die Produktionsmittel herstellen, 53,4 Mil- 
Harden Rbi. und in die Konsumgüterindustrien 16.1 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


vestierunzgen in die | ruhig. \ 


he Fünfiabresplan Märkte 
\ Getreide t osen, 3. Januar Amtliche 
| Landwirtschaft 18,2 Milliarden Rbl. und in das Ver- Notierungen für 190 kg n Zioty Ir. Statior 
kehrswesen 26,3 Milliarden Rol. Bei diesem ge- Poznan. 


waltigen Umiang der Kapitalluvestlerungen liegt Tranwaktipadrgpreise 


naturgemäss die Gefahr nahe, dass dabei eine an- Rogger 13300 14.75 
dere Aufgabe des zweiten Fünilahresplanes zu kurz ? wO d 14.68% |, 
kommt, nämlich die Steigerung der Real- TUT TREE 14.65 
löhne der Arbeiterschaft, die bis 1937 oo 14.60 
mehr als verdoppelt werden sollen. Auch im ersten Roggenkleie BO: to a T 9,75 
Fünijahresplan war eine Steigerung des Reallohnes > $ 
der Arbeiterschaft geplant, tatsächlich musste jedoch kishtpreise A 
im Zusammenhang mit der Finanzierung der ersten | Weizen 18.00-18.50 
Pjatiletka das Lebensniveau der Arbeiterschaft, wie | Roggen 14.50-14.75 
der Bevölkerung überhaupt, stark heruntergedrückt | Gerste, 695—705 J). 13.75-14.00 
werden. i Gerste, 675—685 g/l . .. 13.25-13.50 
Hals PEE E E A ee 
5 i svertrags- Braugeräle.vui.soeeoenanene DET] Š 
Englisch russische Handel x g i Roggenmehl (65% 20.75—2 1.00 
ver! andlungen nach Moskau verlegt | Weizenmehl (65%) ... 29.50 —81.50 
1 i he Weizenkleie ..e..eses . 10.00-10.50 
, -sses <s., 1075—1125 
Roggenkleie .ss.esessse:sse 9.75 -10.25 
Die englisch - russischen Handelsvertragsverhand- | Winterraszz . .  43.00—44.00 
jungen, die bisher in London geführt wurden, sind | Sommerwicke ...sessesseess  14.00—15.00 
nunmehr nach Moskau verlegt worden. Ent- | Peluschken ...eosesesessos 14.00— 15.00 
sprechende Besprechungen wurden zwischen dem | Viktoriaerbsens 22.00 25.00 
Aussenkommissar Lit win ow und dem englischen | Folger erbsen 21.00-29.00 
Botschafter Lord Chilston aufgenommen. Die | Serade lla. 13.00 14 50 
englische Regierung lehnt den Abschluss eines end- BAT E a) N AEB E E 170.00—210.00 
gültigen Handelsvertrages mit der Sowjetunion ab, | Klee, Wei ꝝ ` 80.00—1 10.00 
solange die Frage der russischen Schulden lee, relb,ohne Schalen .„..- 90.00—110.00 
an England noch nicht gelöst ist. Iniolge der nega- Weizen und Roggenstroh,lose 1.25—1.50 
tiven Haltung der Sowjetregierung aui diesem de- Weizen-u.Roggenstroh gepreßt 1.75—2.00 
bilet wird zunächst nur ein prov isoriscbes | Hafer- und ee ose 1.25—1.50 
Handelsabkommen zum Abschluss gelangen. | Hater-u.Gerstenstroh, geprelt 1.75—2.00 
Englischerseits wird dabei uach wie vor in erster | Heu. ss 5.00—5.25 
Linie ein Ausgleich der bisber stark zuungunsten | Heu, Epreßt j.. ias ans oo 5.50 —6.00 
Englands passiven Haudeisbilanz mit Russland ver- Netzeheu, lose . 6.06.25 
langt. Die Verhandlungen über ein privisorisches | Netzeheu, geprebt. 6.50—7 00 
Handelsabkommen sollen bereits in London günstige | Blauer Wohhnunn . 459.00 —54.00 
Fortschritte gemacht haben. Bei den Besprechungen einkuchen. „sooo sere0s +: 18.50 — 19.50 
io Moskau zwischen Litwinow und dem englischen Rapskuchen s.s.s.. serese 16.00—16.50 
Botschaiter wird u. a. auch die Lena Goldtields- | Sonnenblumenkuchen, ...... 18.50--19.50 
Frage zur Erörterung gelangen. ae. Pion, pama Sitaschrot.ca:». a . 23.00 — 23.50 
bekanntlich ihr Entschädigungsangebot von . 5 
Pfund Sterling auf 2 Mill. erhöht, während die Eng- Gesamttendenz: ruhig. 
länder 3,5 Mill. Pid. Sterl. verlangen. Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
een Weizen beständig, für Roggen, Brau- und Malılgerste, 


Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
2068 t, Welzen 510 t, Hafer 35 t. Roggenkleie 165 t, 
Welzenkleie 58 t. Roggenmehl 37,5 t, Viktoriaerbsen 
60 t, Sirup 21 t. Kartoffelmehl 5 t, Malz. 75 t, Lein- 
kuchen 37,5 t, Sonnenblumenkuchen 7,5 t. 


Polnisch-schweizerisches Zusatzabkommen 


o In Bern ist ein Zusatzabkomnmen zum pölnisch- 
schwelzerischen Handelsvertrag paraphiert worden. 
Das Abkommen umfasst Zollerleichterungeo, beider- 
seitige Einfuhrkontingente und beiderseitige Garan- 
tien, betreifend die Einiuhr von bisher nicht kontin- 
gentierten Artikeln für den Fall ihrer Kontingen- 
tierung. 


Bromberg, 3. Januar. Amtliche Notierungen für 
100 kg irei Station Bromberg. Transaktionspreise: 
Roggen 60 t 14.50, Hafer 15 t 13.05. Richtpreise: 
Weizen 18.00 bis 18.50, Roggen 14.25 bis 14.50, 
(ruhig), Braugerste 14. 50 —15.50. Malılgerste 13 bis 
13.25, Hafer 12.75--13, Roggenmehl 65nroz. 21 bis 
21.75, Weizenmehl 65proz. 30.50---32, Weizenkleie 
1010.50, grobe 10.50—11. Roggenkleie 10 vis 
10.50. Winterraps 40-42, blaue Lupinen 5 bis 6. 
Serradella, neu 12.50—13.50, Viktoriaerbsen 21—25, 
Speiseerbsen 19--20, Folgererbsen 20—24, Felderbsen 
16—17, Rapskuchen 15.60—16.50, blauer Mohn 55—38, 
Senf 32—34, Held 3.80—4. Fabrikkartoffeln 
pro kg 250. 1878, Wicke 12.50-13.50, Leinsamen 35—37, 
Leinkuchen 19—20, Sonnenblumenkuchen 19—20, Pe- 
laschken 12.80 — 13.50, Netzeheu, lose 66.50, gepresst 
77.50, Roggenstroh, lose 1.25—1.50, gepresst 1.75 
bis 2, Getbklee, enthülst 90—100, Weissklee 80--100, 
Rotkiee 170—200. 


Gesamttendenz: ruhig. Gesumttendenz: 827 t. 
Produktenbericht. Berlin, 2, Januar. 


Die Markilage im Getreideverkehr hat durch den 
Jahreswechsel zunächst nur Insofern eine Verände- 


200 t Feigen aus Griechenland 
Griechische Kaufleute haben aui Grund eines Kom- 
pensationsabkommens das Recht zur Einfuhr einiger 
Transporte Südfrüchte vach Polen erhalten. In den 
nächsten Tagen soll in Warschau eine Ladung von 
200 t getrockneter Feigen eintreifen. 


Posener Viehmarkt 


Posen, 3. Januar 1934 


Auftrieb: Rinder 100 (darunter: ‚Ochsen —, 
Bullen —, Kühe —), Schweine 17:0, Kälber 
592. Schafe 5, Ziegen —, Ferkel —, zu- 
sammen: 2767 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Rinder: 
Ochsen: 


a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 60-64 
b p WN ch 8 x bis ; u 3 Jahr j 56—58 N 1 Das 
re ea S a rt N55 ersthändigen Angebot war auf dem neuen Preisniveau 

c) ältere . . 46—50 
d) mässig genährte KEE TNI T r ausreichend, andererseits een die 
Ba Er N SE en und der Handel zunächst noch vorsichtig. 
Bullen: Die Mühlen dürien im Januar bekanntlich nur die- 
a) vollfleischige, ansgemästete . . 58—60 selben Mengen wie im Dezember vermahlen. Das 
rn ve eure in. 50—54 Geschäft bewegte sich in ruhigen Bahnen, und die 
c) gut genährte, ältere . . 42- 46 Gebote wurden nur zögernd den höheren Forderun- 
d) mässig genährte e. 36— 40 eng Exportscheine lagen age be- 
22 achten ist, dass nach dem 1. Januar bei der Wieder- 
En; PER 5 e ert eiu Zon von 7,60 Mark, bei Weizen und 
a) vollileischige, ausgemästete . . 58 5 Mark bej Roggen zu zahlen ist. Weizen- und 
b) ekee F te . liegen bei stetigen Forderungen tosi 
C) gut genäh fte 8e ruhig. Hafer ist nach wie vor wenig angeboten un 
d) mässig genährte > , | . . . . 2428 iindet weiter etwas bessere Beachtung. Von Gersten 

Färsen: sind nur feine Brauqualitäten geiragt. 
a) vollileischige, ausgemästete . . . 80—64 
b) Mastiärsem + =» „„ Posener Börse 

c) gut genährte 46—50 Posen, 3, Januar. Es notierten: Sproz. Staatl. 
d) mässig genährte . . . . . . . 3840 | Konvert-Anleite 52.30 G, 47%proz. Dollar-Piandbrieie 


der Pos. Landschaft (1 Dollar = 5.60) 43.50 +, 4proz. 
Prämien - Dollar- Anleihe (Serie III) 49 G, 4/äproz. 
Roggen-Piandbrieie d. Pos. Landschait (100 zł) 40 +. 
Tendenz: behauptet. 


Q == Nachir., B =Angeb,, + Geschäft. ohne Uma 


Jung vieh: 
, a o A S 
b) mässig genährtes 


Kälber: 


3 . Kälber nia k 12 D i Bo 

as F 

eh gut genah rte 486-52 Mn, sy 

A) Assis genähte 341 Danzig, 2. Januar. In Danziger Gulden 


wurden notiert für telegr. Auszahlungen: New York 
1 Dollar 3.2268--3.2332, London 1. Pfund Sterling 
.16.69--16.73, Berlin 100 Reichsmark 122.53—122.77, 
Warschau 100 Zloty 57.72---57.84, Zürich 100 Franken 
99,45---99.65, Paris 100 Fr. 20.1220. 16%, Amster- 
dam 100 Gulden 206.32—206.74, Brüssel 100 Belga 
71.37-71.31, Prag 100 Kronen 15.25%—15.28%, Stock- 
holm 100 Kronen 86. 1086.26. Kopenhagen 100 Kronen 
74.60-74.74, Oslo 100 Kronen 84.00-84.16; Bank- 
noten: 1 amerikanischer Dollar 3.2318 bis 3.2382, 
100 Zloty 57.74—57.86. 

4proz, (irüher 8proz.) Danziger Hypotheken-Bank- 
Pfandbriefe (Serie 1—9) 69.00 bz G. 


Warschauer Börse 


Warschau, 2. Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 3.56, Golddollar 8.94, Goldrubel 4.65 
gef Tscherwonez 1.40. 

h nicht notierte Devisen: Berlin 212.20, 
Stockholm 149.60, Montreal 5,62. 


1 Gramm Feingold = 5,9244 21. 


Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
5 mer und jüngere Hammel! 
gemästete, ältere Hammel und 
R 
J T E EA S D 


Be Mastschweine: 
ollileischige v i 
Lebendgewicht er 8 5 S 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht 2 . . 2 2... 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge wicht 
d) fleischige Schweine von mehr als 
N e a ee AT 
e) Sauen und späte Kas nn 12—82 
1 Bacou- Schweine s ar 9 ai 
„tarktverlaut: sehr ruhig. 


Zucker. Magdeburg, 2. Januar. Gemah- 
lener Melis I bei prompter Lieferung — Tewdenz: 


Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind obn. Ahr 
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Ettekten 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanlellie (Serie N 
39.30, 3proz. Prämien-Dollar-Anleihe 49, 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anl. 1924 52.50, proz. Eisenbahn-Konvert.- 
Anleihe 1926 48.7549, 7proz. Stabilisierungs-Anleihs 
1927 55,88—56. 


Bank Polski 83,25 (83), Starachowice 10.25 (10.155 
Tendenz: Slau. 


Amtliche Devisenkurse 
1 2. 1. [ 2. L 80. 12.80 12. 
Geld Briet | Geld | Brief 
356.70] 358.50] 356.60] 358.40 
123.42] 124.04] 123.47] 124.09 
128.95] 130.25 129.20] 130.50 


Amsterdam 
Berlin) 
Bröse — u u mn m 
Kopenhagen 


tod = = = = = 28.83 en 1 an 
New Tork (Scheck) — 5.56 5. l 0 
Pers 34.80! 34.98] 34.791 34.97 
S m num 26.37] 26.49; 26.37] 26.49 
Italion m 2 46.65] 46.89| 46.00] 46.87 
Oslo „ 1145.05| 146.55 145.27] 146.78 
Stockholm — — 1149.15 150.65 
De 88 172.82] 173.68 
a 171.77 172.681 171.77] 172.63 


Tendens: schwankend. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. Jan. 
Tendenz: fest und lebhalter. Nach dem festen Ver- 
lauf der gestrigen Börse lagen heute neue grössere 
Publikumsaufträge vor. Das Geschäft war, wie die 
Banken übereinstimmend berichteten, wesentlich leb- 
hafter als in deu letzten Tagen. Das Hauptkontin- 
gent der Aufträge entfiel wiederum auf den Renten- 
markt, da man nunmehr in diesem Jahr mit der 
allgemeinen Rentenkonversion rechnet. Durch die 
Erleichterungen der Lombardbestimmungen bei der 
Reichsbank ist es nunmehr möglich, Geld gegen 
Unterlagen auch für einen längeren Zeitraum zu er- 
halten, so dass sie in der Lage sind, am Renten- 
markt als Käufer aufzutreten. Sehr fest lagen die 
auf Reichsmark umgestellten Obligationen, die fast 
durchweg 1-2) Prozent höher bezahlt wurden. 
Relchsschuldbuchforderungen gewannen % Prozent, 
die Altbesitzanleihe des Reiches stieg um % und die 
Neubesitzanleiho um 1⁄4 Prozent. Auch am Aktien- 
markt ergaben sich fast durchweg Besserungen von 
12 Prozent. Tagesgeld stand mit 4% und nur tel“ 
weise mit 4% Prozent zur Verfügung. 


Eifektenkurse. 


3.1. 21. 
Fr. Krapp 91.06 | 90.00 | Mso Bergbau 
Mitteldt. Stahl | 89.00 | 86,50 | Ilse Gen. 84.00 
V.Stahlw.d.An) | 68.87 | 67.00 | Gebr. Jungh. 
Aceumulstor — — Kali Chemie 6.00 
Allg Kunst. — — Kali Asch. 
Allg.Elekt.-Ge. | 6150| — Kleckser-W. 56.62 
Aschaffb. Zet. 89.75 | 89.37 Kokswerke 2a 
Bayer. Moter.. | 166.09 | 162.25 | Leopold Grube 89.00 
Bemberg ag 58.75 | Lahmeyer 104.50 
Berger — — Laurshütte 23.75 
Bl. Karlsr: Ind.“ 2525 | Mannesmann 66.25 
Braunk, u, Brk. | _ 25.12 | Mansf. Borgb. 69.00 
Bekuls — - Masch.-Untn. — 
Bl. Masch.-Baw ! 404.75 104.12 Maximiliansh. BS 
Bremer Wolk | s 22.75 | Metallges. 471.00 
Buderus Eisen | — 14.90 FJiederls. Kohl. fe 
Charl. Wasser — | 28:12 | Otenst. u. Kop. 116.00 
Chem. Heyden | — — Phöniz Beben 
Coatin. Gummi 24.75 23.87 | Polyphoa 85.50 
Contin. Linol. | g, 36.25 | Rb. Braunkohl, 158.62 
Daimlor-Bens | 196.75 — Rb. Elktr. V. Sa 
Diseh.-Atlanı. | 4700| — | Rb, Stahlm. 27.25 
br. Cos. Ce. UD. — | Rb Wetf. Elok- 61.06 
Dt. Erdöl-Gos. 2 Rütgerswerke 27.25 
Dt. Kabelw. 118.25 | — | Salsdotfurtb 39.75 
Di, tisak DE 65.75 | — | Sebl.Bbg.u.Zk. 2 
Din 160.59] — El. 6. G. B. 63.09) 61.06 
Dt.Eisenh n A. 165,06 | 116,00 ee u. Sola. 85 
Dortm. bee | 74.25 | 71.25 | Schuck. a. Co- Ez 
Einte. Br. 83.75 | — | Schulth. Pats. — 
Eintr. Braunk. | 88.75] — | Stom. a. Feen 
Bisenb. Vork. |. 61.37 | 60.75 | zyonsks 2 
El. Lief-Ges. |144250 | 140.00 | Thäriog. Gas 88.23 
El. W Sohlen. | 449.75 | 149.50 Tiers, Loonh. 96.62 
El. Licht a. Ke. | 49.50 4725 vor. Stahlw. 82.12 
Engelhardt Br} 3862| 37.25 Vogel Drabt — 
1.6. Farben | 410.00 | 119.75 Zellen. Verein 101.00 
Feldmäble 113.09 | 113.75 | do. Waldhof 92.62 
Felten o. Sal 105.12 104.87 Bk. el. Werke 143.25 
Gelsenk. Bew. | 61.00 Bk. f. Brauind. 107.00 
Gesfärel 47.37 | 48.12 Reichsbauk er 
Goldschmidt 84.82 — Allg. L. a. Kr. Nr 
Hbg. Elkt. W. 4460| 43850 Dr. Reiche.-V. ei 
Harbg. Gummi | 481.00 | 183.37 | f ab. -A. -P. IE: 
ak E : 
Ru * Nordd. Lloyd | 48.255 — 
Bolsmann 
Hotelbotr..Gen! 85.12] 842% ou 1212] 1 


— <o = = m m i M 
Ablse.-Schuld recht 


Sämti. Börsen- u. Marktuotlerungen sind ohne Gewälr 
Amtliche Devisenkurse 


2.1. 2.1. J 30. 12. 30. 12. 
Geld Brief | Geld 2 
ee — m» — | 2.488 | 2,492 | 2.488 

benden 2 = 2 T E Niraes |- 1867 | 13705 | 18.735 
New York un == «e me — | 2.637 2.692 | „2.698 
Ansterdam = — =e mu — 168,38 | 168.72 | 168.48 68.82 
Bras“! 58.21 58.17 | 58.28 

Bud = = = = — -| ~ — — — 
Helsingfors — 6.024 6.036 6.059 | 6.071 
Ao 2203 | 22.07 as 21.99 


Berlin, 2. Auszah- 


Jauuar. 
lung Posen 47.0547. 25, Auszahlung Warschau 47.05 
bis 47.25, Auszahlung Kattowitz 47.05-47.25; pol- 
nische Noten 46.85-47.25. 


Ostdevisen. 


—— 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließl'ch Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 

Alexander Jursch. Für den Auzeigen- und Reklame- 

teil: Haus Schwarzkopf. Druck und Verlag: Con. 

cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Sämt 
he nch in Posen, Zwierzyniecka 6. 
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Am 30. Dezember 1933 nachmittags 3°/, Uhr verſchied nach 
Gottes unerforſchlichem Ralſchluß am Herzſchlage mein herzensguter 
Mann, unſer treuforgender lieber Vater und Großvater, der 


frühere Gutsbeſitzer 


Auguſt Rudolf Arnd 


im Alter von 65 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
Herta Arndt geb. Schmidk, 


Eugen Arndt, 
Alfred Arndt, 


Herbert Arndt, 


Bruno Arndt, 


Erna Arndt geb. Bulle, 
Olga Arndt geb. Sobeloff, 


Ernſt Arndt, 


Bruno Urndl. 


Oſtonino, p. Zeliſtrzewo, den 30. Dezember 1933. 


Die Überführung erfolgt am 2. Januar nach Pobiedziska. Die 
Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. Januar, um 8 Uhr nad» 
mittags von der Eygl. Kirche in Pobiedziska aus ftatt. 


(Wiederholt aus Nummer 1 vom 3. Janu 


Adolf Hornſchuh, 


Hedwig Hornſchuh geb. Karpe 
Oskar Hornſchuh in Deulſchland 
Emma Hornſchuh geb. Hubert 
Auguſte Raſper geb. Hornſchuh 
Guſtav Raſper, Krokoſchin 
Agnes Wrobel geb. Hornſchuh 
Rudolf Wrobel, Latowitz 

und 15 Eukelkinder. 


Die Beerdigung fand am 2. 


Müh’ und Arbeit war Dein Leben, 
Ruhe hat Dir Gott gegeben! 


Am 30. Dezember 1933 entſchlief ſanft nach längerem Kranten- 
lager mein inniggeliebter Mann, unſer lieber, treuſorgender Vater und 
Großvater, der frühere Landwirt 


Reinhold Hornſchuh 


im Alter von 82 Jahren in Latowitz⸗Bibianki bei Oſtrowo. 
Dies zeigen in tiefſter Trauer an: 
Auguſte Hornſchuh geb. Stache 


Januar 1934 ftatt. 


N 


ar 1934). 


Goſlyn 


Ader ſchriſto wort (fett) )) 20 Broſchen 
jedes weitere wort 12 
Stellengeſuche pro wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Brutapparat 
&remat (Waſſerbr.) m. Pe- 
trol.⸗Heiz., wie neu, 5 mal 
m. gut. Erfolg benutzt. Einl. 
120 Eier, f. 100 z! zu verk., 
gg Verklein. der Zucht. 
Anfr. unter Nr. 6766 an 
die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
— — ——— 


Verkauſe 
Motorrad „Rudge“, ſehr 
gut erhalten, 250. Luxus⸗ 
ausſtattung mit elektr. Licht. 
Herbert Meyer, Karsy, 
p. Sobótka, pow. Jarocin. 
— — — — 


Sämtliche 
Berbandſtoſſe 
Artikel zur Krankenpflege 
Komplette 
Berband-Schränke 
Gummtunterlagen, 
Gummiwärmeflaſchen 
empfiehlt billigſt 
Centrala Sanitarna 
T. Norytomski 
Poznan, Wodna 27. 

Tel 5111 


Der gute 
Bohnenkaſſee 
in Originalpackungen z. 
Preiſe von 65 u. 80 gr 
pro Paket wieder zu 
haben. 


J. Gadebusch. 
Drogenhandlung. 


Poznan, Nowa 7. 


Pappeln. 
Kaufe ſtarke, geſunde, aſt⸗ 


freie Pappeln. Angebote 
Zbaszyn, Skrytka 10, Poſt⸗ 
ſchließ ach. 


I. A. Drilling 

dne D min 
Ucht. * 

6762 u d. Geſchſt. d. Big. 


Ein 
Waſſerreſervoir 
eckige Form, ca. 2 bis 
2500 Liter Inhalt, oder 
„Hydrophor“ und eine 
gebrauchte, noch be⸗ 
triebsfähige Motor⸗ 
pumpe, möglichſt Alex 
Monti, zu kaufen gejudht 
Preisofferte unter 
I richten an die Ge⸗ 


häftsftelle b, Alg. 


Rundeſche 
Park-, Wald⸗ und Wieſen⸗ 
eſche wird geſucht. Zahle 
Höchſtpreiſe. Ofjerten unter 
6756 an die Geich. d. 8. 


echſtein⸗Flügel 
ſofort zu kaufen 
eſucht. Off. mit 
reis ang. u. 6722 

a. d. Geſchſt. d. Big. 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Por tek, 
Detailgeſchäft 
Pocztowa 16, 


Tapeten- 
Versandhaus 


S. Stryszyk 
Poznan, 
AlLMarcinkowskiego 1 
Tapeten, Wachstuche, 
Läufer. Leisten. 
Grosse Auswahl! 
Billige Preise! 


Lautenſpiel 
(Guitarre) wird erteilt. 
Adreſſe durch Verband für 


2 und Gewerbe, ulica 

Zwierzyniecka 8. J. 
Radio 

Bau. Umbau, Ergänzungen 

und Verbeſſerungen für den 

neuen Poſener Groß 

Sender führt aus 

Harald Schuster 


Poznan, sw. Wojciecha 29 


Rheumatismus 
alle Erkältungs⸗ 
krankheiten empfiehlt 
Dampfbäder 

Streichs Kurbad 
Wos na 18 a. Alten Markt 


53 Möbl. Zimmer 


Zimmer 
für 1—2 Perſonen fret. 
Działyńskich 2, W. 7. 


Gut möbl. 
BDorderzimmer 
mit elektr. Licht u. feparat. 
Eing., an berufstätige Dame 

zum 1. 1. zu vermieten. 
Plac Dzialowy 10, III. 
Wohnung 10. 


KINO 


Poſener Tageblatt 


täglich ausser 
Sonnabend 


Bertha 


Winter- 
Trikotagen 


für Düm 


Herren 
und Hinder 


in riesengroßer 

Auswahl und in 
allen Größen 

zu Fabrikpreisen 


nur bei 


J. Schubert 
vorm. Weber 


Leinenhaus und 
Wäschefabrik 


ulica Wroclawska 3. 


Sprechmaſchinen 
Zubehör, Reparaturen, 
Weihnachtsplatten, 
weit möglich deutſchen 
Text. Jasna 12. 


Zimmer 
von ſofort. 
Ratajczaka 34, W. 12. 


Stellengesuche 


Alterer, lediger 
Gärtner 
deutſch⸗katholiſch, beider 


© ort un 
Schrift mächtig, wel⸗ 
cher in allen Zweigen der 
Gärtnerei gut bewandert 
iſt, ſucht Stellung als 
ärtner bzw. auch Hof⸗ 
meiſter zum 1. Januar 
1934 920. Karin 
oh. Adam 
Gärtner bei Herrn Borg- 
ſtädt in Niemezyn, Kr. 
Wagrowiec. 


AP O LL O 
METROPOLIS 


fo» 


Engliſch, 
b teilt 3 


Lese- und Zeitschriitenzimmer 
der Deutschen Bücherei 


ul. Zwierzyniecka 6 (Vorderhaus) 


von 16-20 Uhr geöffnet. 


Die glückliche Geburt einer gesunden 


Tochter 


zeigen in dankbarer Freude an 


Sigismund Qraf Raczynski 


Quise Qräfin 
geb 


. von Oppen. 


z. Zt. Breslau, den 1. Januar 1934. 
Hobrechtufer 10. 


Kamionki 


Die ewig junge 


Gartenlaube 


Heute noch wie vor Jahr. 
zehnten die Zeitschrifi 
der deutschen Familie 


— nn nn 


Probenummern kostenlos. 
lungen en allen Buchhandlungen und beim 


Verlag Scherl 


Die Gartenlaube 


Straßenhandel 
Einzelheft 85 Groschen. 
Auslieferung für Polen bei der 


KOSMOS Sp.z 0.0. 


Gross-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Stenographie- 
und Schreibmaſchinen⸗ 
kurſus beginnt am 4. Ja⸗ 


nuar, 
Rantala 1. W. 6. 


auierunterricht 

Franzöſiſch er⸗ 
Wa ly 
Jana III. 12. 


Buchhalterin 
eogi., geſucht von ſofort, firm 
in der amerik Buchführung 
beid. Landesſprachen mächtig 
Offerten unter 6757 an 
die Geſchäftsſtelle d. Big. 


Der große 
polnische Film 


Das Leben richtet‘ 


In den Hauptrollen: 


Jadzia Andrzejewska 


Irena Eichleröwna 


Dobiesław Damiecki 


Aeltere Frau ſucht 


Mitbewohnerin 
Daſelbſt möbliertes Zimmer 
billig zu vermieten. 

A Patr. Jackowſtiego 31. 
Hof links, Wobnung 14. 
— —— — 


Vorderzimmer 
möbl. a. berufstätige Herren 


zu vermieten. 
Maleckiego 12, II. W. 19. 


Vorder ⸗ Zimmer 
möbl., an 1—2 beſſere 
Herren od. ält. Ehepaar, 
gut ſituiert, zu vermieten. 
Malecliego 12 II. W. 19 


Gärtnergehilſe 
vgl., 18 Jahre, firm im 
ai 
u i] 

Demit Zwierzyniecka 


Anſtänd., ehrl., engl. 
änlein 


ranie 
in ſelbſt. Kochen u. Backen 
bewandert, ſucht Stellung 
in frauenl. Haushalte oder 
bei älterem Ehepaare. Gefl. 
Zuſchriften erb. Rybaki 
29 II, Wohnung 9. 


Klavierlehrerin 
erteilt Unterricht 
ul. Kopernika 8, W. 2. 


Tüchtige 
Verkäuferin 
für e k gi m. 
w nicht unter 
e Bei 1 — 
n „ zum d 
en] nit geruht f. 


unter 6767 an die Geſchſt. | 


des Blatt 


Bis zu 1000 21 
monatlich 
ſichern wie 
energiſch. Perſonen 
zu. Auskunft erteilt 
Two. Bankowe 


es 


in Grodno, ul. Hoovera 91 des Blattes. 


Ella Jahns en Fe e e 
Helmut May Preis 2.20 zł, 


grüssen als Verlobte 


6 


Nutzholz⸗Verkauf. N 


Forſtrevier Bronikowo, pow. Koscian, 


Jagen 2 
Kahlbieb 2 1 


Kiefer: 1. Maffe 33 Stück ... 46,66 im 
18 „ ir 
8, 1 e a S 202,34 „ 


; iR gr E 
Anfuhr zur Station Bojanowo⸗Stare 10 km oder 
Krzycko⸗Wielkie 8 Km. Aufmaßliſte zur Verfügung, 
Evtl. Anfuhr durch Gutsgeſpanne. 

Die Forſtverwaltung. 


j 


Soeben erschienen: 


FRIEDRICH GRIMM: 


Hitlers Deutsche Sendung 


Aus dem Inhalt: 
Männer machen Geschichte (Reichsdäm- 
merung), Geschichte des. deutschen Par- 
tikularismus (Um Bismarcks Werk), Die 
Kriegsschuldfrage (Sinn der Nachkriegs- 
kämpfe), Hitlers deutsche Sendung (Der 


Raczynska 


Vorrätig in der Buchhandlung 


Eisermann, Leszno. 


Auswärtige Besteller wollen einschl. 
Porto, insgesamt 2.50 zl auf unser Post- $ 1 
scheckkonto Poznan Nr. 204 106 (O. Eiser- 
mann, T. zo. p., Leszno) voreinsenden. 


Poznan-Starofeka 


Inſtallationsarbeiten 
Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezvnski 2, Telefon 3594. 


Abonnement-Bestel- 


Berlin SW 68 
heute neu im 
Buch- und 
erhältlich. 


Friſch eingetroffen: 
Allerfeinſter Aſtrachaner 


E 
Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


l. Romana Szymańskiego 2 
L Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
in Poznan im Zentrum 
2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
(früher P etriplatz} 

ER 


| Poznań, ul. Gwarna 13. 
ORTE 


Eine Anzeige höchſtens So Wo 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge folgt. 


Pächtungen | 
Lese) j 


300 Morgen 
Heirate junge 


Weizenboden mit Inventar 
Wirtſchaftsbeſitzerin 


10 000 zł. 250 Morgen 
Weizenboden mit Inventar 

Bin 36 Jahre alt, engl., 
beſitze 250 z? monatliches 


8000 zł. 100 Morgen Rit« 
benbod. m. Invent. 4000 zt. 

Mroczkowski, Einkommen und 80 0 s 
Bargeld. Off. unter 6763 
an die Geſchäfts t. d. 8 tg. 
— ee 


Intelligentes 
Fräulein 
zu zwei Knaben mit 
Sprachunterricht (Nach⸗ 
mittagsſtunden) geſucht. 
Offerten u. 6745 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Grein Garbo 
und Clark Gable übertreffen 


Zydowſka 1. 
Eingang Kramarffa, 


alle bisherigen Rollen im Gut fituierter 
Kino „Sfints*, Handwerker 


Automobile 


27 Grudnia 20. 


4 Grundstücke 


Eine Heine 

Waſſer⸗ Í 
oder Windmühle 

zu pachten geſucht. Angeb. 

mit Preis, unter 6758 an 

die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 

. — UU—Ue -o 


Ziegelei 
ſucht zu kaufen. Off. unter 
6765 an d. Geſch. dieſes 
Blattes. 


Mühle mit Gebäude 
Sichere Exiſtenz! 


miteigenem Grundſtück ſucht 
junges Mädel aus guten 
Kreiſen zwecks Heirat kennen⸗ 
zulernen Bildofferten unter 
676 1 a. d. Geſchäftsſt. d. Zig 
— ä—ũʒͤ—ä — — nr 
Gebildete, wirtſchaftliche 
Dame p 
Anfang dreißig, ſucht Ber 
kanniſchaft mit vermögen“ T 
dem Herrn, Witwer ange⸗ 


nehm. Offert. unter a 
an die Geſchäfts ſt. d. Ztg. 
et 

| Einem strebsamen evgl, 
Getreidekaufmann 
wird die Gelegenheit ge. 
boten, in ein — 
zlonal-Getreid t 
einzuheiraten. Offert: mii 
Bild an die Exp. d. Po- 
sener Tageblatt unt. For- 
tuna 6760 erbeten. Dis- 
kretion Ehreusache. 


„KELLY“ 
Reifen 
Beste Qualität. 
100% Pensylvania 
Pennzoil 
Autozubehör, Akkumulatoren. 
$zczepaüski i Syn 
Poznan. Wielka l 7. 
Telefon Nr. 30-07. 


Gardinen 
Steppdecken 
Ausstattungen || 


ner 


Leiſtun 
in 24 


. 


Dativ, gut ene > a: 
rtſchaft, 50 Morgen, 
azs tanje Tofort. Off 2 N At ul. Wroclawska 3 * 


unter 6764 an die Geji. | | mmm nu 


